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Der bulgarische Generalissimus protestiert
Ter bulgarische Waffenstillstand.

Amsterdam.  1 . Okt. (Wolsf-Tel .)
Wie Reuter erfahr ., ist der Waffenstillstandzwi' chcn Bul¬

garien n«d der Entente abgeschlossen worden.
London,  2 . Okt. (Wolsf-Tel .)

Wie .Reuter erfährt , ist der bulgarische Waffe .« -
stillstanb sofort in Kraft getreten  und bleibt bis
zum Abschluß der Friedensverhandlungen in Kraft. Er ist
rein militärischer Natur und wurde von einem französischen
General und nicht von Diplomaten abgeschloffen. Unter
seinen Bestimmungen befinden sich folgende: Sofortige
Räumung  der besetzten Teile Griechenlands und Serbiens,
sofortige Demobilmachung der Armee und Uebergabe der
Transportmittel aller Art , sowie von Schiffen und Eisen¬
bahnen an die Alliierten. Die Alliierten werden auch die
Aufsicht über die Massen ausüben, die gesammelt und in
verschiedenen Teilen des Landes ausgespeichert werden
müffen. Die Alliierten erhalte« f r e i e n Durchzugdurch
Bulgarien  und werden Punkte von strategischer Bedeu¬
tung besetzen. In Bulgarien selbst wird diese Besetzung durch
englische, französische und italienische Truppen durchgesührt
werben, während die griechischen Bezirke von griechiichen,
die serbischen durch serbische Truppen besetzt werden sollen.

Territoriale Aenderungen am Ende des Krieges wurden
mit keinem Wort erwähnt. Man beschloß, alle diese Fragen
bis zu den allgemeinen FriedenS -oer hand¬
ln n gen a ufz u s ch ie ben:  denn es wäre sebr Verhängnis-,
voll. Streitfragen Einfluß auf die Führung des Krieges aus¬
üben zu lassen.

Die Sobranje vertagt.
Haag.  2. Okt. lEig. Tel. zb.)

Aus Sofia wird gemeldet: Die Sobranje.  welch«
am Montag zusammentrat, « nrde bis zum Freitag ver¬
tagt.
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Deutscher Geist!
Unbeschreiblich« haben ist das, was unser
Volk vollbracht hat. Servatttg war der
Opfermut, beispiellosd« Seift, der alles de-
leolte. er bssäh'gte unser tapf« es he« zu den

glänzenden waffentate»
gegen den überlegenen
§e.nd. venifcher Seist iihrt
deutsches Schwert zu rächen-
dcttat,wenn dte Heimat die
Krait dieses Seistes vereint.
Seichnet dte ttrtegsanlethel
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„Das Mindestmaß ".
Bulgarien mutz mit de« Mittelmächte« breche«.

Amsterdam,  1 . Okt. (Wolsf-Tel .)
„Algemeen Handelsblad" meldet aus London: In der

Antwort der Alliierten auf daS bulgarische Angebot wird
«ttgeteilt werden, daß die Feindielt gleiten erst
dan n e i n g e ste l l t werden können, wenn  B u l g a n #
mit Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Türket
bricht. Die Forderungen, die an Bulgarien gestellt wer¬
ben sollen, werden wahrscheinlichfolgende Punkte enthal¬
ten: 1 Entwaffnung und Demobilisierung der bulganichen
Armee. 2. Uebergabe der Eisenbahnen. 3. Räumung der
ganzen, seit Bulgariens Eintritt in den Krieg besetzten Ge¬
biete 4 Freier Zugang der Entente zu den Wegen, die
«ach der Türkei , Oesterreich-Ungarn und Rumänien führen.

«Daily News"  bemerkt dazu, baß diese Bedingungen
das M i n de stm a tz besten wären, was die Alliierten zuge-
ftehen können. Die Annahme der Bedingungen durch Bul¬
garien würde bedeuten, daß seine Grenzen so bleiben wer¬
den, wie vor dem Kriege, daß sich seine kriegsmuden Trup"
ven wieder noch ihren Heimstätten würden begeben können,
und daß die Ententearmeenden „«-chutz des vulgär »,
schen Gebietes"  übernehmen würden. Kern Volk, das
stch in der Lage Bulgariens befinde, hätte hoffen dürfen,
«it einer so leichten Strafe üavonzukommen.

General Schekows Verwahrung.
Der bulgae. Generalijjimus gegen den Waffenstillstand.

W t e «. 2. Okt. (Eig. Tel. zb.)
I « einem Interview erklärte der bulgarische Generalis-

ItMAS Scheko«  über den Waffenftillftaud.  er halte
ihn für eine« übereilte « Schritt  Malinows . den«
»ach dem Durchbruch des Zentrums seien die beiden bulga¬
rischen Flügel «nversehrt geblieben» und es sei zu erwarten
gewesen, daß die Bundesgenosse« mit genügend starken
«rasten herbeieile« würde«, nicht «nr uw de« Bormarsch
h«s Feindes auszuhalten, sondern um ihm einen entschei¬
dende« Schlag beiznbringe«. Keinesfalls  könne er sich
»it dem von Malinow unternommenen Schntt einver¬
standen  erklären, «nd habe sich auch dagegen verwahrt.
Denn, wenn er auch krank sei. so sei er «och immer Genera¬
lissimus der bulgarischen Armee, und stehe nach wie vor ans
de« «nverrückbare« Standpunkt, daß das bulgarische Heer
»nd das Volk da» eingegangene Bündnis halte«
»oft tttit leine» Bundesgenossen stehen»der faüeu müsie.

Zu Hindenburgs Geburtstag.
(2. Oktobers.

Die Heimatfront wie alle Kampffronten sind heu^ in
gleicher Weise des Hindenbnrgtages . des 2. Lcktober, einge¬
denk, an dem unser Generalfeldmarschall sein 71. Lebensjahr
vollendet. Im Westen tobt ohne Unterbrechung die große
Schlacht, rennen die Feinde mit .Uebermacht gegen unsere
Linien an, auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz vollzieht sich
anscheinend die Schwenkung eines bisherigen Verbündeten
infolge verräterischer Handlungsweise seiner Regrerungs-
männer — aber ungemindert ist Dentichlands Zuversicht auf
die wettere erfolgreich« Abwehr aller Angrisfe und aller
Schliche nnd Hinterlsstmanöver der Entente , ungemindert
nnier Vertrauen zur Obersten Heeresleitung , zu unterem
Führer Hindenbnrg. Ungemindert auch unsere Dankbarkeit
für alle di« Großtaten, die von deutschen Heeren ,u vier
langen Kriegsfahren gegen den Vielbund der Gegner voll¬
bracht worden sind unter Leitung Hindenburgs . des Be¬
freiers von Ostpreußen, Ihm haben wir in den Zeiten
herrlicher Siege zugefubelt, ihm schlagen auch unsere Herzen
voll festem Vertrauen entaegen in diesen Tagen wo vor¬
übergehend die Lage sich verdunkelt hat Hohenburg war
und bleibt die Losung, die zu bedeuten bat, daß wir der
"G-neralvffensive" Fvchs mit kühler Entschlvstenhett begeg¬
nen mit der Entschlossenheit. den Kampf auszufechten. Ms

erkennen daß Deutschland unbesiegbar bleibt.
In diesem Sinne bringt heut« die Gesamtheit Hindcnburz
ihren Glückwunsch dar.

Deutsche Verftärkunaen unterwegs.
Bon der Schweizer Grenze,  2 . Okt. (Eig. Tel . zb.s

Das „Berner Tagblatt " berichtet: Die nene« Verstär¬
kungen für die bulgarische Armee  sind bereits ,n
großer Zahl »nterwegs. und es verlautet , daß auch die noch
in Rumänien verbliebenen deutsche « Diotsione«
sich im Anmarsch befinden, ebenso eine Heeresabte.luns des
Generals Pflanzer -Baltin ans Albanien.

Eine gefährliche Schurkerei.
B u d a p e st, 1. Okt. (Wolsf-Tel .)

„Nyole Orai Usszag" meldet̂: „Gegenüber dem Märchen,
als ob die Monarchie elnen s o n de rf 1 e n ' Ließen
wolle erklärte man uns von eingeweihter stelle , wo man
die Anfsasinng der Negierung genau kennt, folgendes.

Bon einem Sonderfrieden der Monarchie ist weder
heut'e noch war in der Vergangenheit die Rede.
und kann in der Zukunft davon die Rebe ie,«. Weder in;
Krvnrat , noch im ungarischen, oder im österretchilchen Mi-
nisterrat noch in den gemeinsamen Minlsterkonferenzen
tauchte je auch nur die entfernteste Möglichst dieses ab¬
surden Gedankens auf. Alle maßgebenden Faktoren der
Monarchie und alle ernsten Faktoren der nngarisLen Po¬
litik stimmen darin überein, daß unsere Frtcdensbestrebnn-
aen welche mit unveränderter Ausrichtrgkeit und Ehrlichkeit
bestehn nur in Gemeinschaft  mit dem uns verbün¬
deten Deutschen Reich  austretcn können. Tie alberne
Tendenz von der Nachricht eines Sonderfriedens rst gefähr¬
licheK-a.-rke. ei, welche den ehrlichen Herzen des nüchternen
ungarischen Volkes von jeher fremd war.

Zum Erfolg der Ahwehrfrhluthk.
Hervorragende Leistungen unserer Schlachtstassel«.
Starker Sturm und heftige Regen schauer machten am

29 Sevetmber während der Abwehrschlacht von Flandern bis
Verdun den Aufenthalt in der Luft so un^ mut ich wiemöglich. Trotzdem waren unsere I a g d sta s e l u ununter¬
brochen über dem Schlachtselde tätig und erfüllten alle ihr«
Aufgaben. Die starke feindliche Sperre konnte sie "ichtan
der Aufklärung -es rückwärtigen Geländes hÄöeru, Wäh¬

rend des ganzen Tages überwachten sie die Gesechtslage«ttl
brachten der Führung wichtige Meldungen . Aus Höhen von
iü Metern bewarfen Marineschlachtstafselnansahrende Tanks
nnd feindliche Kolonnen auf der Straße Ypern —Hoost
mit Bomben und Wurfgranaten . Unter den feindlichen Bat-
tericn und Bereitstellungen in den Graben und Talmulden
hielt ibr wohlgezieltes Maschinengewehrfeuer furchtbare
Ernte . WestlichC a m b r a i warfen sie eigener Infanterie,
die sich verschossen hatte, neue Munition S». Im Neufwalde.
nördlich Marcoing . erkannten Schlachistaffeln an den̂ Uni¬
formen und Winken der Grabenbemtzung die vom feinde
umringte eigene Infanterie , übermittelten ihr den Befehl
zum Durchschlagen und retteten sie vor der G-fanaennahme
In der Champagne  wurde eine ^ chlachtstafîlgruppe
gegen erkannte Ansammlungen von amerikanlicher Infan¬
terie und Tanks im Raume Apremont—Baulny angeietzt.
Der Angriff der Schlachtgruppe traf die Amerikaner
in dem Augenblick, als sie zum Angriff vorbrachen. Beim
Herannahen der Schlachtflieger fluteten die Infanterie und
Tanks in wilder Flucht znruck und mchten in Waldstücken
Schutz, die von den Geschwader ausgiebig mit Wurfmmen
belegt und unter Maschinengewehrfcuer genommen wurden.
Lediglich dem Eingreifen der Schlachlgruppe war es zu ver¬
danken, daß der bereits durch starkes Artilleneseuer vorbe¬
reitete Angriff nicht zur Durchführung kam.

Der moralische Eindruck der geschloffenen Angrisfe un¬
serer Iagöstasseln auf die kämpfenden Truppen und ,hre
Führung war hervorragend. Sie können sich rühmen, zu
dem Erfolg der großen Abwehrschlacht  lehr we¬
sentlich beigetragen zu haben.

Dünkirchen beschossen.
Kopeuhagen,  2 . Okt. (Eig. Tel . zb.s

Dem Pariser „Temps " zufolge wird Dünkirchen
seit Samstag nachmittag systematisch mit weittragenden Ge¬
schützen beschösse «. Die Geschoffe fallen regelmäßig alle
fünf Miuntc«. _ _

Wer wird Hertlings Nachfolger?
Payer hat abgelehnt

Berlin,  2 . Okt. (Eig. Tel . zb.)
Unter der Ueberschrift „Auf der Kanzler  suche"

sagt der „Vorwärts ": Die Verhandlungen über die Nach-
f o l g e r scha st des Grafen H e r t l i n g habeil bi»l,ei nur
ein negatives Ergebnis gehabt, nachdem der Relchstagspra-
sident und der Vizekanzler die Annahme des Amtes end¬
gültig a b g e l e hn t haben. Als dritte Kandidatur ist nun¬
mehr die des Prinzeti M a x v o n B a d e n ausgetaucht.
Die Parteiführer werden sich heute mit ihm besprechen. T >e.
Lage ist umso schwieriger, als sie zu raichen Entichlupen
drängt. Man muß nur an die Vorgänge im Osten, dre Un¬
terzeichnung des Wafsenstillstandsvertrages zwilchen Bu ga-
rien und der Entente , an den bedrohten Zustand der Turter
und andere besorgniserregende Erscheinungen denken, um
zu erkennen, daß das Reich nicht lange ,m Uebcrgangszu-
stanö zwischen zwei Regierungen bleiben darf. Aul der an-
deren Seite ist aber der Entschluß, den die Parteien »u tre^
fen haben, von verhängnisvoller Schwere. Mögen s«i sich
am heutigen Tage besten bewußt sein, wreviel nach mnen
und außen von den, Gelingen ihres .Benuches abhangt

Die „Voss. Ztg " bemerkt: Schon jetzt kann man sagen,
daß auch die Aussichten des badischen Prinzen nicht,,ehr groß
sind. Er stößt, trotz seiner Beliebtheit , bei verichiedenen
Parteien auf Bedenken, besonders bei den Sozialdemokiaten.

Die „Tische. Tagesztg. betont nachdritckirch. daß nur
durch eine Regierung der nationalen Kvalition das ganze
Volk zu einer Einheitsfront  zuiammengeichmiedet
werden könne, die alle Kräfte aus ihm heraushole.

Das gleiche Wahlrecht gesichert.
Die Annahme des gleichen Wahlrechts nach der Regle-

rungsvorlagc in der verrenhauskvmml,ftvn l^ eigl . die
Meldung auf Seite 2) beseitigt mit einem^schlage alle Be¬
fürchtungen und Einwendungen, die die Verhandlungen rm
Ausschuß unserer ersten Kammer begleitet haben. Mag die
ergänzende Bestimmung der Komminion über die 3 #ta| -
stimme für ein Alter von 40 Jahren bleiben oder behufs
Einigung aller Parteien wieder fallen mniien — dieie For¬
malität ändert nichts an der großen Tatiache, daß wir aller
Wobricbeinlichkeit nach ohne Auslösung de-- Abgeordneten¬
hauses vor der Verwirklichung der Regierungsvorlage

Dortmund,  2 . Okt. (Wolff-Tel .)
Die westsälischen « ation alliberale « Abge,

rrdneteu beschloffc» anaesichts der gegenwartiacn 8afle.
»fi« Beden'cn ncrtcu die Einführung des gleichen Wahlrechts
i» Pr-»ß-° gcg-nüber der Rvtwendigkeit̂ der Herstellung
^ «er nationalen Einheitsfront zurückznstellen«nd für, eine
syfortis: Verständigung mit der Staatsreg,erung auf der
Grundlage « »eichen Wahlrechts  eänzntreten.
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AmtliHer deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 1. .Oft. (Amtlich)

Westlicher KriegSscha«pt«tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : Netze

der Küste nahmen mir bei einem erfolgreichen Borstob einige
hundert Belgier gefangen.

Unsere neue Front in Flandern verläuft im
Zuge der in der vorjährigen Flandernschlacht ansgebante»
rückwärtige« Stellung vom Handzaemaabschnitt westlich von
Roeselare vorbei über Ledegem-Gvlnvc nach Wcrvik nnd
daun in der Lysniedernngnach nnserer alten Stellung bei
Armentitzres.

Der Feind griff gestern Nachmittag zwischen Roeselare
und Wervik an; er wurde vor unseren Linien abgewiesen.
Neben Belgiern und Engländern nahmen wir gestern hier
auch Franzose« gefangen.

Vorstöße des Feindes zwischen Fleurbaix nnd Hnlluch
und Teilangrisfe gegen die Höhen von Fromelles und
AuberiS scheiterten.

Beiderseits von Cambrai setzte der Eng¬
länder  tagsüber seine heftigen Angriffe  fort . Am
Nachmittag gelang es einer ncneingesetzten kanadischen Di¬
vision, vorübergehend nördlich an Cambrai vorbei ans Ra-
millies vorznstohe«. Unter der Führung des Generalleut¬
nants v. Fritsch warf die in den Kämpfen zwischen Arras
nnd Cambrai besonders bewährte württembergische 28. Re-
servedivision de» Feind wieder ans Tilloy zurück.  Auch
südlich von Cambrai habe wir unsere Stellungen gegen de«
mehrfachen Ansturm des Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe Röhn:  Beiderseits von Ce Catelet
nahm der Feind am Vormittag seine Angriffe zwischen
Vandhnilles und Ioncourt wieder auf. Auch südlich von
Joncourt und südlich der Somme entwickelten sich am Abend
heftige Kämpfe. Angriffe des Feindes  wurden
überall abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Gegen
unsere Linien zwischen der Aisne und der Beste und über
die Vesle zwischen Brenil und Joncheny richtete der Fran¬
zose  heftige Angriffe. Trotz mehrmaligem Ansturm find
sie bis auf einem Teilerfolg, der de« Feind auf die Höhe
nördlich von Breuil führte, gescheitert.

In der Champagne  beschränkte sich der Feind aus
Teilangrisfe östlich der Snippe gegen St . Marie ä Py,
nördlich von Somme-Py nnd gegen unsere neue Linie, die
wir in der Nacht nördlich von Anre nnd Mervaur bezogen
hatten. Sie wurden abgewiesen. Bei St . Marie ä Py
nahmen wir hierbei zwei französische Kompagnien
gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner  östlich
der Argonnen an. Brennpunkte des Kampfes waren
wiedernm Apxemont und der Wald von Montrcbean. Wir
schlugen den Feind überall zurück.  Er erlitt
auch gestern wieder besonders schwere Verluste.

Heeresgruppe Gollwitz:  Aus dem westlichen
Maasufer blieb die Gefechtstätigkeit ans Störungsfcner be-
fchränkt.

*

Infanterie , Pioniere nnd Artillerie habe» an der Ver¬
nichtung zahlreicher feindlicher Panzer¬
wagen  gleichen Anteil. In den letzten Kämpfen taten sich
hierbei besonders hervor die Leutnants Subling und Rur-
nleister vom Reservcinfanterieregiment Rr. 88, die Vizefcld-
webel Iolkmann vom Garde-ResOrve-Schützenbataillon nnd
Rangnth vom RcserveinfantcrieregimentSir. 27. die Leut¬
nants Keibel vom FcldartillerieregimentNr. 48, Schreglor
vom FeldartillerieregimentRr. 74, Nibbelt vom Feldartil¬
lerieregiment Nr. 188, Meyer nnd Brauer vom Referve-
Feldartillcriercgimemt Nr. 241, Derninghans vom Rescrve-
FeldartillerieregimentNr. 88 und Unteroffizier Theke vom
FelbartilleriereaimentNr. 48.

Der Erste. Generalgnartiermeister Lndenöorff.

^ ^ otldie Giahtmauer im Westen
^ ^ ein Loch bekommen, durch das sich
derFeind ins Land walzen kann? Nein!
Zeichne die neunte Kriegsanleihe!

Kunst und Wissenschaft.
Konzert. Das am Montag von dem Wiesbadener

B e a mt e n v e r e i n im großen Saale der Wartburg ver¬
anstaltete Konzert nahm einen' in jeder Beziehung höchst zu¬
friedenstellenden Verlauf . Besonders waren cs die Leistun¬
gen des gegenwärtig unter Leitung des Herrn Organisten
Karl Schautz stehenden (für diesen Abend offenbar ziemlich
verstärkten) Chores, die allgemeine und wohlverdiente An¬
erkennung fanden. Außer mehreren, vor Kurzem von der
Sängervereinigung Wiesbaden erfolgreich zum Vortrag ge¬
brachten Gesängen, wie M. Bruchs „Vom Rhein" und Fr.
Mts „Siegesgesang nach der Hermannsschlacht" enthielt das
Programm noch verschiedene volkstümliche Lieder von
Schauß. („RöSlein vom Rhein") Wohlgemut und Weinzierl,
deren Wiedergabe sich durch große Präzision und bemerkens¬
werte Jnnehaltung der dynamischen Schattierungen aus¬
zeichnete und durch reichen Beiftlll belohnt wurde. Auch in
der Wahl seiner Solisten war der Verein sehr glücklich ge¬
wesen. Während Frau Müller - Reichel  s geschmack¬
volle Vortragskunst in Liedern von Schubert, Weber, Tau-
bert ufw. zu schönster und bester Geltung gelangte, erfreute
Herr Kapellmeister Ir wer durch die temperamentvolle
Wiedergabe des WieniawskischenViolinkonzerts in D-moll
und der bekannten Hubayschen Carmen-Fantasie. Beiden
Künstlern, die von Fräulein A. B a t t e n f e l d recht gewandt
begleitet wurden, dankten die Erschienenen durch herzlichen
Beifall und Hervorruf . X.

Kleines Feuilleton.
Betonschiffe in Bayern. Nachdem uns Oesterreich mit

dem Beispiel vorangegangen ist und verschiedene Beton-
schiffswerftcn gegründet hat, die hauptsächlich für die Donau-
schiffahrt gebaut werden, hat jetzt auch eine deutsche Werft
an der Donau mit dem Betonschiffbau begonnen. Besonders
bemerkenswert ist dabei, daß der Bau dieses Schiffes durch
die deutsche Regierung veranlaßt worden ist; er erfolgt auf
der Werft der Süddeutschen Donau-Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft in Deggendorf. Das Schiff wird wahrscheinlich nach¬
her in die Flotte des Bayrischen Lloyds eingestellt werden,
dessen Aktien sich zum teil in den Händen des Deutschen
Reiches befinden. Es handelt sich um einen Schlepper, der
nur 90 Zentimeter Tiefgang haben soll. Der Bau erfolgt
unter Verwendung von Hvlzformen. Die Kosten gibt der
„Prometheus " auf hunderttausend Mark an, was gegenüber
dem Bau von stählernen Schiffen eine große Ersparnis
bedeutet und somit den deutschen Betonschifsbau schnell för¬
dern dürfte. >. ; _i

WiesbaÄMtee Skmsfte Nachrichten
" Abenllbericht.

Berlin.  1. Ott. (Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes in Flandern, beiderseits

von Cambray und in der Champagne wnrdc« abgewiesen.

30 « . Sieg der J «,t »staffel Boclcke.
Berlin,  30 - Sept . «Wolff-Tel,!

Der 27. September ist zu einem Ehrentag in der Ge¬
schichte unserer Jagdflieger geworden. An diesem Tage schoß
die ehemals von Hanptmann Boelcke  geführte Jagd¬
staffel das 39 9. feindliche Flugzeug  ab . In bei¬
spiellos schneller Folge hat die Staffel seit ihrem Bestehen
Sieg an Sieg gereiht, auch nach dem Tode ihres Führers
und Meisters. Biele unserer Besten haben in dieser Staffel
gekämpft: Rittmeister Frhr . o. Nicht Hofen,  Leutnant
Boß,  Hanptmann v. Tutscheck, Leutnant Max Müller , Leut¬
nant v. Bttlow, Leutnant Böhme. Oberleutnant Bernert,
Leutnant Stolle , Leutnant Schuwei, Leutnant Frommherz.
Manchen von ihnen deckt der grüne Rasen. Keinen der
Flieger schreckt der Tod. unauslöschlich brennt in jedem der
Wille zum Sieg und der Wunsch: Ich will ein Boelcke
werden!

Entente-Pressestimmen zur Lage.
Genf.  1 . Okt. (Eig. Tel ., zv.)

Der Pariser „Temps"  meldet von der Front : Auch
in der Nacht kommen die großen Kämpfe nicht mehr zur
Ruhe. Nicht nur die Artillerie , auch die Infanterie geht
nachts zum Angriff vor. Der Kanonendonner von der
Front ist so gewaltig, daß er bis zum Meere in Boulognegehört wird.

Clemenceaus „Homme libre"  schreibt am Freitag:
Eine Entscheidung  des Krieges an allen Fronten ivird
in diesem Jahre fallen.  Die Politiker der Entente
haben die schwersten Prüfungen überftanden. Die Kriegs-
ereignisse geben ihrem letzten .Höhepunkt entgegen.

„Daily News"  schreibt jedoch in der Militärkritik , es
sei immer noch zu bezweifeln,  ob der jetzige Groß¬
kampf im Westen zu der abermals erhofften E n t sche i -
düng  führen werde. Der Krieg könne in dieser Weise
n o ch s a h r e I a n g h i n und her gehen,  da die bevor¬
stehende Einigung der deutschen Reichstagsfraktionen nur
eine ' unerhörte Verschärfung des deutschen Widerstandes
schaffen würde. Ein schneller Weg zur Beendigung des
Krieges sei eine politische Verständigung der beiden Mächte¬gruppen.

Holländrfcher Wrptest gsgen englische Uebergrifse.
Haag,  1 . Okt. lWolfs-Tel.)

, Die holländische Regierung hat bei der engli¬
schen Regierung  wegen der Verletzung nieder¬
ländischen Hoheitsgebietes durch englische
Flieger  am 21., 22., 28. und 25. August nachdrttcklichst
Protest eingelegt. Die niederländische Regierung hat be¬
schlossen, die zwei englischen Motorboote,  die nach
einem Gefecht mit deutschen Flugzeugen am 11. August in
der Nähe von Terschelling in holländischem Küstengebiet an¬
getroffen wurden, sowie ein dort aufgcfundenes verlassenes
englisches Motorboot zu intern i e r e'n

Neue lt -Boot -Ergebnisse.
Berlin , 1. Okt. (Amtlich.)

Im Sperrgebiet nm England versenkten unsere U-
Bovtc 13 886 Brutto regist ertön ne n.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
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schwäbische Dampfer „Gunhild"  durch eine deutsch,
Mine  vernichtet wurde. Wie der englische Gesandte
Stockholm im Juni erklärte, begannen die Engländer dann"
das Kattegat durch Minen zu sperren. Erst daraufhin w
Deutschland zu ^ sprechenden Gegenmaßnahmen gezwunge
Der Dampfer Wunhild" ist im freien See gebt,
beim Minenfischcn verunglückt,  ein Unfall, msi
dem beim Fahren in minenverseuchten Gewäsiern stets g-
rechnet werden muß. Ob es sich in diesem Falle um eine
verankerte oder um eine treibende Mine handelt, ist ui
gemeldet worden.

Amtlicher ösierr.-«ng. Tagesbericht.
Wie «, 1 . Okt. (Wolff-Tel.) j

Amtlich wird verlantbart:
An verschiedenen Stelen der albanische « Fron,

heftige Kämpfe.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des General stabö. i

Englischer Bericht ans Palästina.
London,  39. Sept . (Wolff-Tel.) 1

Palästinabericht. Eine große türkische Streit-
macht hat bei Ziza,  südlich Amman, kapituliert.  EI
wird gemeldet, daß es sich um 10 V00 Mann  bandelt.

Die Moskauer Lebensmittelversorgung.
Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters.

ef. Mo skau  über Kiew, 1. Okt. (zb.) ?
Alle Einwohner, die keine Bersvrgungskarten besitzen,

sind dem Hungertode geweiht. Vom Volkskommissariat ist
ein Dekret crlasien morden über die Ernährung der. Kin¬
der. Jedes Kind unter 1 Jahr erhält eine Flasche Milch
für den Tag, Grieß und ein halbes Pfund Zucker im Monat.

Tie Heirat des Prinzen Karol.
Bukarest,  39 . Sept . (Wolff-Tel.)

Auf eine neue Anfrage des Deputierten Patrascan über
die Heirat des Prinzen Earol erwiderte Ministerpräsident
Marghilvman:  Die Frage ist von größter Wich¬
tigkeit  für die Zukunft und die Entwicklung des Landes.
Dies veranlaßte wich, die Einberufung des Kronrates
zu verlangen, in welchem alle heute oder in absehbarer Zeit
verantwortlichen Faktoren ihr Wort sprechen und sich durch
ihre Unterschrift für ihre Ansicht haftbar machen werden.
Die Mehrheit dieser Faktoren wird sich voraussichtlich der
von der Regierung »orgeschlagenen Lösung anschließen, die
sehr bald eintreten muß, weil jede Verzögerung schädlich
wäre.

Nundschan.
Der parlamentarischen Regierung entgegen.

Der Bundes rat  tritt am kommenden Donnerstag
zusammen. In der Sitzung wird die Entscheidung  über
die Aufhebung des 8 9 der Reichsverfassung  fallen.
Erst dann wird es verfassungsrechtlichmöglich sein, eine
parlamentarische Regierung  im Sinne der
Reichstagsmelirbeit zu bilden. Die Frage des vorzeitigen
Zusammentritts des Reichstages  ist durch die vom
Kaiser zugestandene Parlamentarisierung der Reichsregie-
rung in ein neues Stadium getreten. Nach den veränderten
Umständen ist nunmehr anzunchmen, daß nach der Bildung
einer Regierung aus den Kreisen der Reichstagsavgeord-
neten der Reichstag zusammentreten wird, um der neuen
Regierung das Vertrauen auszusprechen.

Torpedierung eines sranziisifchen Unierseebooles.
Paris,  28 . Scp: (Wolss-Tel.)

Eine Havasmeldung bestätigt  die Wiener Nachricht
von der Torpedierung  eines französischen
Unterseebootes  im Adriatischen Meer. ES handle sich
anscheinend um das Unterseeboot „Circe ", das nicht zu
seinem Stützpunkt zurückqekehrt sei.

Unberechtigte schwedische Borwürfe.
Berlin,  30 . Sept . (Wolff-Tel .)

Schwedische Zeitungen berichten in vorwurfsvollem,
gegen Deutschland gerichteten Tvne, daß der gesunkene

Die Wah?vorlaqe angenommen.
Berlin. 1. Okt. (Wolff-Tel.) l

In der heutigen Sitzung der Sievzehnerkom-
Mission des Herrenhauses  wurde nach kurzer Aus¬
sprache unter Ablehnung der Anträge auf Einführung eines
Berufs- oder eines Gruppe« Wahlrechts dem gleichen,,
allgemeine « nnd direkten Wahlrecht  nach der
Regierungsvorlaoe unter Hinzufügung einer Zusatz-
sti m m e für ein Alter von 48 Jahren zugestimmt. Die
Woiterberatnn« wnrdc sodann anf morgen vertagt.

Leiblich Brot für geistig Brot. Daß auch die Bücher
allmählich rar werden, weiß wohl jeder, der heutzutage hin
und wieder den Versuch macht, eins zu kaufen. Jener sel¬
tenere Deutsche, der zuversichtlich die Buchhandlung betritt,
gezückten Portemonnaies und von dem Hochgefühl beseelt,
zü der Elite zu gehören, die ihre Bücher selbst bezahlt,
erlebt die traurigsten Enttäuschungen. Er kann sein Geld
nicht los werden, denn dies ist nicht da und das ist nicht da.
„Beim Verleger vergriffen" kautet die bedauernde Auskunft.
Daß aber auch der Buchhändler mit den nahrhaftesten Ver¬
sprechungen und geheimnisvollen, markenfreien Päckchen—
zur Lieferung bewogen werden soll, wäre dach das erstaun¬
lichste Neue und gehörte jedenfalls zu den Dingen , die B -n
Aktba nicht in Erwägung gezogen hat. Ein Zufall gibt unS
Kenntnis von einer Zuschrift, die an den Verlaa der Uni-
versal-Vibliothek gerichtet ist und worin ein Buchhändler
aus einer Gegend Deutschlands, in der noch trotz aller be¬
hördlichen „Erfassungen" Milch und -Honig fließt, den
Reclamschen Verlag flehentlich bittet, ihn doch bei der Lie¬
ferung zu bevorzugen und reichlicher mit Büchern zu versor¬
gen, wogegen er sich gern durch regelmäßige Lebensmittel¬
sendungen erkenntlich zeigen wollte. (Zur Erläuterung sei
bemerkt, daß von den 6900 Nummern der Univcrsal-Biblio-
thek nahezu die Hälfte beim Verleger fehlt — freilich für
den bestellenden Buchhändler wie fürs Publikum nicht sehr
erbaulich). Wir werden es also schon noch erleben, Saß das
Reclam-Buch — zwar nicht mit Gold aufgewogen wird, wohl
aber mit Speck oder Butter!

„Gib's weiter !" Auch königliche Scherze waren anno
dazumal, in guter alter Zeit, oft derb, aber dafür auch um
so erheiternder . Wie ein Gruß au- verschollenen Jahr¬
hunderten mutet uns heute ein hübsches Geschichtchen an,
das Friedrich Wilhelm I. dereinst inszenierte, allerdings mit
unerwartetem Ausgang. Der König fand ein Vergnügen
daran , seine Umgebungen in Verlegenheit zu setzen, und die
Arr, wie sie sich daraus zogen, diente ihm zum Beweis ihrer
Geistesgegenwart. Einst, als einer seiner Minister ihm bei
der Tafel zur linken Hand satz, brachte er eine Gesundheit
aus, und gab nach solcher seinem Nachbar zur Rechten eine
Ohrfeige mit den Worten „Gib's weiter !". Dieser gehorchte
der Aufforderung, und so erhielt jeder an der Tafel von
seinem Nachbar eine Ohrfeige mit dem Losungswort „Gib's
weiter !" Endlich traf die Reihe auch den Minister , der zu¬
nächst am Könige saß. In diesem kritischen Augenblicke ließ
der Minister das Messer fallen, das er in der Hand hielt.
Ein Lakai sprang sogleich hinzu, um es aufzuheben. Als ex
es dem Minister öarreichte, empfing er von diesem die Ohr¬
feige, mit den Worten „Gib's weiter!" .

Büchertisch.
Eduard Engel. „Gutes Deutsch.  Ein Führer durch

Fallch und Richtig" (Hesseu. Becker, Leipzig). 384 Seiten. PreisMark 4.—.
, Wir haben eine beträchtliche Zahl von Wegweisern zu ricb-

tcgem Deutsch: aber es läßt sich nicht leugnen, daß sie alle an
noei Gebrechen kranken: sie rühren sämtlich von Svrachmeistern
her, nicht von selbständigen Schriftstellernmit erprobtem Ge¬
schmack: und sie alle svrechcn zu ihren Leser» in den, Scheltcton
des unfehlbaren Svrachbiittels. der in jeder Abme-chung von
leincr Auftastung eine mit groben Worten zu rügende „Svrach-
dummheit" erblickt. Eduard Engel, einer noch immer wachsen-
öen Leiergemcinde bekannt-, ja liebaeworden durch ein« Reibe
hervorragende!' Arbeiten über deutsche Literatur und Sprache,
schlägt in seinem neuen Buche „Gutes Deutsch" einen völlig
andern Weg der Behandlung streitiger Svrachfragen ein. Er
gebietet nicht, verbietet selten, schilt nickt polternd und all¬
wissend: er lauscht vielmehr, wie von den Gebildetsten aesvro-
chen, von den Besten geschrieben wird, und ans dieser scharfen
Beobachtung und Feststellung des guten, des bessern, des besten
Sprachgebrauchs zieht er seine Schlüsse. Engels „Gutes Deutsch"
wird zweifellos denselben Erfolg haben wie seine Stilkunsi,
seine Entweftchung und das letzt schon beim 40. Tausend hal¬
tende „Sprich Deutsch!" Es ist ein durchaus zuverlässiger Rat¬
geber in allen wichtigen sprachlichen Streitfragen.

,-Aus Deutschlands Waffenschmiede." Mit zahlreichen Bildern
und Tafeln von Dr. I . Reichert.  Rcichsverlaa, Berlin - Zcü-lrndorf-West. Preis 2.50 Ji.

Die Vorzüge des Werkes liegen darin, daß der Verfasser
mit der größtmöglichen Klarheit des Sinnes eine fesselnde Dar¬
stellung verbindet. Wie Bölsche eS meisterhaft verstanden Kat.
die Vorgänge in der Natur gemeinverständlich und künstlerisch
zugleich zu schildern, so entwickelt auch I . Reichert bei der Er¬
örterung der Eisenbüttentccbnik und deren Geheimnisse und
Wunder eine vackcnde Darstelliingsweifc. . Sein Buch ist Weg¬
weiser, Mentor nnd Berater zugleich: es belehrt den Leser, wie
das Eisen von,der Erzgrube durch di« Schmelz- und Stablöfcir
hindurch zum Hammer- und Preßwerk aus dem unscheinbaren
Eisenstein sich zur gewaltigsten und dock zugleich feinsten Kricgs-
maschstie wandelt. Es will viel beißen, daß bei Kriegsausbruch
die Eiscnindustriellcu Deutschlands allein über eine ebenso
große Leistungsfähigkeit verfügten wie die Industriellen unserer
vier mächtigsten Feind«, nämlich England, Frankreich, Italien
und Rußland zusammengenommen. Tie in langer Friedcnszeit
gegründeten zahlreichen Werke und ihr großzügiger Ausbau
wärest die notwendige Voraussetzung für die geivaltigeu und
berrlichen Erfolge der Eisenindustrie in der Kriegszeit.

e-
Zeitgemäße Gedanken. — Schlagende Beweise für

die Notwendigkeit des Abzuges der Franzosen aus Tunis. Von
Scheich Salih Scherif Tunisi,  Vertreter der Gesellschaft

Tunefftns Verlag der. „Js .lm,Ecken
Welt . Berlin W-. Konstanzer Straße 5.
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Aus der Stadt
Gtadtältester Emil Hees konnte am 1. Oktober auf eine

iMährige ehrenamtliche Tätigkeit im Dienste der Stadtver-
valtung zurückblicken. Am 1. Oktober 1878 ist er in die
»ädtische Schlachthausdeputation berufen worden. Seit 1881
aebört er dem Bürgerausichußan und seit 1891, nach Ein¬
führung der Städtcorbnung . der Stadtverordnetenversamm-
mng. bis er als unbesoldeter Stadtrat in den Magistrat ge¬
wählt wurde. Gelegentlich seines 70. Geburtstages wurde
ibw der Titel als Stadtältester verliehen. Es ist bewun¬
dernswert, mit welcher geistigen und körperlichen Frische der
nunmehr Zweiundsiebzigjährige heute noch seines Amtes
waltet. Möge ihm dieselbe noch recht lause erhalten blerben.

Das frühere Mitglied der WorpSweder Malerkolonie,
«ickard Hartmann , der seit einigen Jahren in Wiesbaden
seinen Wohnsitz hat, vollendete am 30. September sein 50.
a eb e n s s a h r. Richard Hartmann wurde 1808 in Heil¬
bronn am Neckar geboren. Er studierte an der Münchener
Akademie unter Nikolaus Gysis, Paul Höcker und Andreas
Müller. Als Bildnismaler machte er sich schon in München
einen Namen, wo ihm u. a. Ernst von Wolzogen, Mar
Halbe, Edgar Steiger und eine Reihe anderer literarischer
und musikalischer Größen saßen. Umfangreiche Figuren¬
bilder der Münchener Zeit iNachtasyl, Französische Grena-
biere aus dem Befreiungskriege, Zur letzten Oelung) sind
ebenso wie seine zahlreichen Worpsweder Bilder (Moor-
landschafien mit dem Leben und Treiben der dortigen
Bauern) durch die großen Ausstellungen Deutschlands ge¬
gangen; viele von ihnen sind auch durch Vervielfältigung be¬
kannt geworden. Bilder Hartmanns hängen in Museen und
öffentlichen Gebäuden in München, Bremen . Berlin usw..
viele weitere befinden sich in Privatgalerien , sowie in fürst¬
lichem und anderem Besitz. Außer den stillen Schönheiten
der Worpsweder Heide- und Moorgegend schilderte Richard
Hartmann die der Schweiz, des Frankenlandes und der
Lüneburger Heide in hervorragenden Gemälden. Seit 1914
lebt der Künstler in Wiesbaden. In dieser Zeit entstanden
außer landschaftlichen Darstellungen vom Rhein und aus
der Gelnhauser Gegend wieder viele Bildnisse, so u. a. des
Geheimrats Prof . Dr . Heinrich Fresenius und dessen Gattin,
des bekannten Orthopäden Professor Dr . Ludloff von der
Universität zu Frankfurt a. M., der Frau Konsul Becker
u o — Die Galerie Eduard Schulte  in Berlin hat an¬
läßlich des Geburtstages Richard Hartmanns vom 29. Sep¬
tember bis 29. Oktober eine Ausstellung  seiner Werke
veranstaltet. — Der Geburtstag  des Künstlers ge¬
staltete sich zu einem Ehrentag ; von nah und fern trafen
Glückwünsche, Blumenspenden und andere Zeichen der Ver¬
ehrung und Freundschaft in großer Zahl ein. Wie wir
hören, hat die Berliner Sondcrausstellung schon jetzt ein
vorzügliches Ergebnis . .

Forstpersonalien ans dem Regierungsbezirk . Dem
königlichenFörsterIlgen  zu Friedensdorf ist vom 1. Okto¬
ber ab die Försterstelle Wallau  in der Oberförsters
Biedenkopf übertragen worden.

Keine militärischen Nachtposte«. Durch eine hiesige Zei¬
tung wurde die Nachricht verbreitet, die auch in auswärtige
Zeitungen übergegangen ist, daß zur Bekämpfung der nächt¬
lichen Einbrüche den Ladengeschäftenauf Ersuchen gegen
billiges Entgelt» militärische Nachtpostcn zur Verfügung ge¬
stellt würden. Auf unsere Erkundigung an zuständiger
Stelle erfahren wir , daß die Nachricht auf einer falschen In¬
formation beruhen muß.

Verteilung von Salzheringen . Wie uns das städtische
Lebensmittelamt mitteilt , hat es sich nachträglich herausge-
stellt, daß die zur Verfügung stehenden Salzheringe ans¬
reichen, um außer den bereits bekanntgegebeneu Läden a>' ch
noch die Fischgeschäfte Nr . 8 (Thiel) und NH 9 (Dernbach)
zu beliefern Es können demnach in dieser Woche sämt¬
liche , in das allgemeine Knndensystem für Konsumfische
eingercihten Einwohner Salzheringe beziehen. Dagegen ist

keine Ware vorhanden, um die in den städtischen Verkaufs¬
läden kaufberechtigten Personen, etwaige Nachzügler, die sich
noch nicht für den Fischbezug angemekdet haben, zu berück¬
sichtigen. Uebrigens findet die dieswöchentlicheVerteilung
von Salzheringen noch in gewohnter Weise durch die Fisch¬
händler, den Konsumverein für Wiesbaden und Umsegend,
Beamten- und Bürqerkonsumverein und Konsum Harth
statt. Mit Inkrafttreten der neuen Nährmittelkarten (21. 10.)
geht der Verkauf von Konsumfischen  gänzlich in
die Hände der Fischhändler  über.

Kein Schreibpapier an Kriegsgefangene in Frankreich
senden! Wie festgestellt wurde, liefert die französische Zen¬
sur an deutsche Kriegsgefangene gerichtete Sendungen von
unbeschriebenem Briefpapier und unbeschriebenen Post¬
karten deutschen und österreichischen Ursprungs nicht mehr
aus . Der gleichen Behandlung unterliegen auch Schreib¬
hefte, Notizbücher und dergleichen. Um größere Mengen
von Papier nicht unnötig dem deutschen Wirtschaftsleben zu
entziehen, ist die Anordnung getroffen worden, baß alle der¬
artigen Sendungen künftig nicht mehr befördert werden.

Für die nennte Kriegsanleihe. Laut heutiger Anzeige
hat die Vereinsbank Wiesbaden, Mauritiusstratze 7, neben
den schon bei den früheren Anleihen getroffenen Erleichte¬
rungen zur Zeichnung der Kriegsanleihe, der Aufhebung
der Kündigungsfristen der Spareinlagen , der Ausgabe klei¬
ner Anteilscheinevon Mk. 10 bis Mk. 50, die bemerkens¬
werte Einrichtung getroffen, daß bei einer Anzahlung von
Mk. 10 für je Mk. 100 Zeichnungspreis zu den Originalbe¬
dingungen der Rest gestundet  wird zur beliebigen
Rückzahlung bis 81. Dezember 1919 bei Berechnung von nur
5 Prozent Zinsen für die jeweilige Schuldsumme, wodurch
jeder Zeichner auf bequeme Art seine späteren Einkünfte
in vorteilhafter Weise dem Baterlande dienstbar machen
kann.

Vrnch des Lehrvertrags . Lehrherren klagen jetzt häufig
über den Bruch des Lehrvertrags durch Lehrlinge, welche
angelockt werden durch hohe Löhne in anderen Betrieben.
In solchen Fällen kann der Lehrherr einen Anspruch auf
Rückkehr des Lehrlings geltend machen, wenn der Lehrver¬
trag schriftlich geschloffen worden ist. Die Polizeibehörde
kann alsdann auf Antrag des Lehrherrn den Lehrling an-
halten, solange in der Lehre zu verbleiben, als durch ge¬
richtliches Urteil das Lehrverhältuis nicht für aufgelöst er¬
klärt worden ist ober dem Lehrling durch einstweilige Ver¬
fügung eines Gerichts gestattet ist, der Lehre fern zu bleiben.
Der Antrag ist nur zulässig, wenn er binnen einer Woche
nach dem Austritt des Lehrlings gestellt worden ist. Im Falle
unbegründeter Weigerung der Rückkehr hat die Polizei¬
behörde den Lehrling zwangsweise zurückftthren zu lassen
oder durch Androhung von Geldstrafe bis zu fünfzig Mark
oder Haft bis zu fünf Tagen zur Rückkehr anzuhalten.

Eine Folge der Hamsterjagden. Statt zu einer scharfen
Erfassung der Nahrungsmittel bei den Erzeugern ist man
behördlicherseitszu den Hamsterjagden übergegangen. Daß
sie verfehlt sind und in der Hauptsache nur die kleineren
Hamster erlegt werden, während die großen der Nachstellung
sich zu entziehen wiffen, ist eine bekannte Tatsache. Wozu
aber diese Jagden führen können, wurde auf einem Klein-
bähnhof im sogenannten Münstcrlande der Provinz West¬
falen entdeckt. Bei der Entleerung des Abortes wurde eine
große Menge von Lebensmitteln, wie Eier , Schinken, Speck,
Würste, Butterwecke usw. zutage gefördert, die in der Angst
vor dem auftauchenöen Gendarm schnell dem Orkus des
Bahnhofsklosetts überliefert worden sind. Eine andere Er¬
klärung ist für diese sündhafte Vernichtung von wertvollen
Lebensmitteln nicht denkbar. Die „Verbraucherwirtschaft im
Kriege" bemerkt dazu: Will man angesichts solcher Vorkomm-
niffe nicht endlich von den Jagden ablaffcn und statt dessen
nachhaltigst der Forderung der scharfen Erfassung Raum
geben? Es wird höchste Zeit dazu!

Tabakstrünke als rauchbar erklärt . Durch Verordnung
des Bundesrats ist die Bekanntmachung über Rohtabak da¬
hin abgeändert morden, daß auch auf die T a b a kstr ü v k e,
das sind die nach dem Abblatten noch übrisgebliebenen Be-

standteile der Tabakpflanze zur Herstellung von Erzeugnis¬
sen. namentlich von Rauchtabak zurückgegriffen werben
kann. Wer Buchenlaub und Huflattich  raucht , der
wird sich allerdings auch noch mit Tabakstrttnken abfinden.
In dieser Kriegszeit ist Sc Unerschrockenheit nichts Seltenes
mehr.

Der Kaiser als Pate . Bekanntlich übernimmt der Kaiser
beim siebenten Sohne in einer Familie die Patenstelle.
Fortan wird darüber eine Urkunde gewährt , die der Kabi¬
nettsrat ausfertigt . Weiter hat der Kaiser bestimmt, daß
künftia Söhne , die vor dem Feinde gefallen
sind, für die Gesamtzahl der am Leben befindlichen Söhne
mitzuzähien find.

Ein aussichtsvoller Beruf . Der Deutsche Optikerverband.
Geschäftsstelle Berlin W. 8, Friedrichstraße 183, macht die
Eltern , die ihre Söhne einem praktischen Beruf zuftthren
wollen, darauf aufmerksam, daß gegenwärtig der Optiker¬
beruf sehr günstige Aussichten bietet. Nähere Auskunft er¬
teilt aus Wunsch die Geschäftsstelle.

Ein großer Eiubruchsdiebstahl wurde in der Nacht vom
28. zum 29. September in einem Mauufakturwaren - und
Wäscheausstattungsgeschäft in der Altstadt verübt . Gestohlen
wurden weiße Hohlsaumtaschentücher, seidene und gestickte
Taschentücher in großer Menge, ferner Rockflanelle. Baum-
wollflanelle, Federköper türkischrot, weißer Bettdamast,
weiße und schwarze bestickte Schlcierstoffe für Blusen und
Kleider, bedruckte halbseidene Stoffe und weiße stlardinen-
stoffe. Für die Ermittelung der Täter und Herbeischaffuns
der Waren sind 20 Mark Belohnung ausgesetzt. Zweck¬
dienliche Mitteilungen sind an die Kriminalpolizei . Zimmer
4», zu richten.

Die dentschen Berlnftlisten, Ausgabe 2129 und 2130, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1255, die bayerische
Verlustliste Nr. 396 (Schluß), die sächsische Verlustliste Nr . 542
(Fortsetzung) und die württembergische Verluitliste Nr . 708.

Standesamtsnachrichteu vom 1. Oktober. Sterbe-
fälle:  Am 29. September Frau Natalie Schmidt. Witwe,
geb. Bauer , 49 Jahre ; Richard Hassenkamp, 8 Jahre . Am
30. September Frau Anna Dumm , geb. Bnrbones , 47 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Zur Förderung der Zeichnungen auf die

nennte Kriegsanleihe  haben sich auch diesmal die
Mitglieder des Königlichen und des Städtischen Orchesters
in der Stärke von über 109 Musikern zu einer größeren
musikalischen Veranstaltung vereinigt, die am Freitag , den
4. Oktober, abends 7 Uhr, im großen Saale des Kurhauses
stattfinden wird. Die Leitung hat Herr Musikdirektor Karl
Schuricht übernommen. Ihre Mitwirkung haben ferner
zugesagt die Königliche Hofepernsängeriu Frl . Gertrud
Geyersbach (Sopran ) und der 1. lyrische Tenor vom
Frankfurter Opernhaus , Herr John Gläser.  Die Ein¬
trittspreise bewegen sich zwischen 1,50 und 5 Mark. Es ist
zu hoffen, daß diese in schwerer Zeit den vaterländischen In¬
teressen dienende Veranstaltung in weiten Kreisen freund¬
liche Unterstützung finden wird.

Marktkirchenkonzert.  Für das heujige Mitt¬
wochskonzert  in der Marktkirchc, welches um 6 Uhr be¬
ginnt , haben Hofopernfänger S t r e i b und Herr Wu n b e r-
l i ch, Solocellist am städtischen Orchester in Mainz , ihre Mit¬
wirkung zugesagt. Der Orgelpart liegt wie stets bei Herrn
Petersen.  Es kommen zu Gehör : Einleitung , Varia¬
tionen und Fuge über ein altniederländisches Volkslied von
Bnnk, Geistliches Lied für Tenor , Cello und Orgel von
Pache, zwei Sätze aus einer Sonate für Cello und Orgel
von Windsperger. Geistliches Lied von W. Kienzl, Gebet von
Soli , Toccata, Adagio und Fuge in C-dur von Bach. Lar¬
ghetto für Cello von Nardini und „Im Abendrot" von
Schubert. Eintritt gegen Entnahme einer Vortragsfolge zu
30 Pf .; numerierter Altarplatz 1 M.

Konzert Rose - Quartett.  Von der Konzert-
Agentur H. Wolfs, Friedrichstr. 39. wird uns geschrieben:

Centrale Nicolasstr » 5 . Telefon : 12, 115, 124 , 242 , 2376 , 6611»

Stadtumzüge
Ferntransporte

ohne Umladung und unter Garantie
Wiesbadener Möbelheim . 5068

Schleichendes Gift
Roman von Reinhold Ortmann.

«2) (Nachdruck verboten.)
Wohl war sie einsam. Wohl mochte all das Häßliche

und Dunkle und Trübe wahr und wirklich sein, in das ihr
Dasein sich verloren hatte, aber tausendmal wahrer uno
wirklicher war es doch, daß der Mann sie liebte, von dem
ihre Seele ganz .erfüllt war — und wenn alle Not verging,
das blieb doch bestehen— und wenn man ihr das Schlimmste
tat, die Liebe konnte ihr doch keiner nehmen-

Dies war wohl ein Tag , den Frau Marianne allein
baben mußte für sich- -- —

Sie hatte sich nicht getäuscht. Die erste Post brachte ihr
am nächsten Morgen Helmuts Brief.

Es war ein Brief , wie ihn ein Oberleutnant schreibt.
Nicht sehr lang. Es stand auch nicht viel von Gefühlen
darin , und es war alles etwas reichlich knapp und kurz
gefaßt. Und bei alledem war es doch ein Schreiben, an
dem Frau Marianne Freude haben konnte — sie kannte ja
ihren Bruder , und sie wußte , was die schlichte Herzlichkeit
der Worte , mit denen er von ihrem Verhältnis zueinander
sprach, bedeuten sollte . Und aus den Stellen , die von stiuer
Zukunst handelten , holte sie sich die Bestätigung dafür , daß
Joachim von Prettin nicht zuviel gesagt hatte , als er
weinte, Helmut sei ein ganzer Mann geworden.

Was er von seinem Zerwürfnis mit ihrem Manne
schrieb, war bei aller zartfühlenden und taktvollen Zu¬
rückhaltung doch eine Bestätigung dessen, was sie längst ver-
wutet hatte. Ihr Mann hätte ihn in einer Form über die
wahre Bedeutung seiner bisherigen Zuschüsse aufgeklärt, die
es ihm leider unmöglich machte, in seinem Hause zu ver¬
kehren, schrieb er. Bon der Ursache ihres Streites , von dem
Zeitungsartikel , kein Wort. Kein Wort darüber , daß er
durch die Schuld ihres Mannes gezwungen war , die Uni¬
form aüszuziehen. Kein Borwurf und keine Anklage. Und
sehr viel warme und dankbare Worte über Joachim von
Prettin-

Als Frau Marianne diesen Brief gelesen hatte, meinte
ne sich klar geworden zu fein über das, was sie Edith zu
sagen hatte. Natürlich mußte verhindert werden, daß es
letzt noch mehr Skandal gab. Und es war ja auch nicht nötig,
daß man in diesem Augenblick neue Unruhe und neue Kämpfe
heraufbeschwor. Aber sie sollte es Hellmut sagen, daß sie
khu so innig liebte wie zuvor — daß sie ausharren und ge¬
duldig auf ihn warten wolle. Und daß von einer Aufhebung
khrer Verlobung nicht die Rede sein solle - ,

Noch ehe sie sich ansekleidet hatte, im Morgenrock ging
sie hinüber, mit ihr zu sprechen.

Zweimal pochte sie an die Tür ihres Zimmers — drin¬
nen aber blieb alles still. Verwundert schüttelte sie den
Kopf — es war nicht eigentlich die Gewohnheit ihrer Schwä¬
gerin, so lange zu schlafen. Noch einmal wiederholte sie ihr
Klopfen stärker und ries gleichzeitig mit gedämpfter Stimme
ihren Namen. Als noch immer keine Antwort kam, drückte
sie in jäh erwachender Furcht auf die Klinke. Die Tür war
unverschlossen— und mit heftig schlagendem Herzen trat sie
ein-

Ihr erster Blick fiel auf das Bett , dessen Kissen glatt
und unberührt waren. Sicherlich hatte in dieser Nacht nie¬
mand darin geschlafen. Und dann sah sie, daß vom Schreib¬
tisch die Photographien und öie kleinen Gegenstände —
Ediths persönliches Eigentum — verschwunden waren , und
daß dort, so auffällig, daß man ihn sofort bemerken mutzte,
ein Brief niedergelegt war.

Und bei alledem erschrak Frau Marianne seltsamer¬
weise nicht. Blitzartig war ihr die Erkenntnis dessen ge¬
worden, was sich hier zugetragen batte; und als sie jetzt die
Schritte des Mädchens draußen auf dem Flur hörte, war sie
geistesgegenwärtig genug, die Tür hinter sich zu schließen,
ehe sie rasch an den Schreibtisch trat . „Für Marianne !" stand
mehrmals unterstrichen auf dem Umschlag, und in fliesender
Hast, mit zitternden Händen riß sie denselben auf.

Sechs Briefseiten waren es, von Ediths großen sicheren
Schriftzügen bedeckt.

„Meine einzig geliebte Marianne!
Verzeih mir den Schmerz, den ich Dir mit dieser heim¬

lichen Entfernung antun mutz!«— Es ist eine Flucht, aber
nicht vor Dir , auch nicht vor Hermann — eine Flucht vor
all dem Grauen und dem Elend, das mich hier bedrängt.

Ich habe mich vor dem Abschied gefürchtet. Und habe
gefürchtet, daß Ihr den Versuch machen würdet , mich zu
halten. Und ich konnte, konnte nicht bleiben.

Du , Liebste, wirst mir gewiß nicht zürnen . Du bist so
gut, und Du hast ja immer Liebe und Verständnis gehabt
für mein Tun . Aber wie Hermann es aufnehmen wird, weiß
ich nicht. Ich bosfe, daß er nicht der erste sein tvird, her es
sieht. Ich hoffe, daß er es durch Dich erst erfahren wird —
denn ich bitte Dich von ganzem Herzen, es ihm recht freund¬
lich und so zu sagen, daß auch er mir nicht zürnt.

Ich habe ihn gewiß immer sehr lieb gehabt, und ich
habe ihm auch beistehcn wollen. Auch wenn ich nun fort¬
gehe, bleibe ich doch immer auf seiner Seite . Aber man hat
mich in der Ueberzeugung erzogen, daß es niemals Nutzen
bringen kann, wenn man etwas tut, wodurch man sich er¬
niedrigt. Und wenn ich geblieben wäre, dann hätte ich viel¬

leicht den Halt verloren, den ich im Leben brauche. Ich
kann wohl auf mein Glück verzichten, aber wenn ich mich
selbst nicht mehr achten könnte, dann könnte ich auch nicht
mehr leben.

Du mußt das nun nicht so verstehen, als wenn mir et¬
was besonders Böses zugefügt oder zugemutet worden wäre.
Für einen anderen wäre es gewiß nicht so lehr schlimm ge¬
wesen, und vielleicht hätte man es tun dürfen. Aber ich
kann es nicht. Ich würde auf der Stelle verzweifeln. Und
ich kann auch nun keine Abhängigkeit und keine Unfreiheit
mehr ertragen , selbst wenn es die Abhängigkeit von Men¬
schen ist, die ich so sehr liebe. Ich habe in all den Tagen
schon eine krankhafte Sehnsucht nach der Arbeit gehabt, die
meinem Leben wieder einen Zweck und einen Inhalt geben
kann. Schon vor einer Woche habe ich nach Karlsruhe ge¬
schrieben. und Frau Weigand, die mir in den letzten Jahren
während des Studiums beinahe eine Mutter gewesen ist, hat
sehr lieb und freundlich geantwortet. Sie kann mich brau¬
chen — eben jetzt ist sie dabei, die Schule zu vergrößern.
Bon den Freundinnen der Studienzeit finde ich keine wieder,
sie sind nach München und Dresden und Berlin und in alle
Welt — neue Menschen finde ich. aber auch das ist mir recht
so. Die haben keine Erwartungen und keine Ansprüche.
Und am glücklichsten trifft es sich, daß ich gleich werde vollauf
zu schaffen haben.

Noch einmal: verzeih die viele Heimlichkeit! Es war
sehr unrecht, und ich finde nichts, was ich zur Entschuldigung
sagen könnte, als daß ich alles aus innerer Notwendigkeit
getan habe und nicht anders habe haudeln können. Aber
ganz gewiß wirst Du mich lieb behalten. Ich bin Dir ja so
unendlich dankbar für Deine Liebe, und für das letzte, Du
weißt ja, was Du gesagt und getan hast. Wenn cs auch so
gewesen und so gekommen ist, wie ich dachte. Ich bin lange
sehr glücklich bei euch gewesen, so gedankenlos glücklich und
fröhlich, wie ich mir's gar nicht habe erträumen dürfen.
Und wenn alles jetzt traurig aussiehk, und wenn es mit der
gedankenlosen Fröhlichkeit ganz vorbei ist. so bab' ich doch
immer noch das Beste, Deine Liebe, und das wirst Du mir
nicht nehmen, auch wenn ich Dich jetzt so bitter habe kränken
müssen.

Wenn ich hier angekommen bin, schicke ich ein Tele¬
gramm: ob ich gleich werde schreiben können, gleich den
ersten Tag, das weiß ich nicht. Die Lisbeth hat mir geholfen,
Du wirst ihr deshalb gewiß kein hartes Wort sagen, aber
Hermann sagst Du es vielleicht besser nicht.

Leb' wohl, ich Hab' Dich unendlich lieb.
Immer Deine

'Edith ."
(Fortsetzung folgt.)
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Ehren-TafeL

Das Eiserne Kreuz erhielt in der Sommeschlacht der
Schütze Alfred Riihl,  Sohn des Stuckateurs Heinrich Riihl
n Dcileim . ' ^

Der frühere Seminarist August N i c o l a y, Sohn de»
Landwirts Karl Nicolay in Dotzheim , erhielt das Eiserne
Kreuz erster Klasse und wurde vor etwa drei Wochen zum
Leutnant d, N. befördert . Aus derselben Familie stehen
jetzt fünf Söhne beim Militär.

Das bayrische Verdienstkreuz dritter Klaste mit Schwer¬
tern erhielt der Kaufmann Konrad Müller  in Dotzheim.

Ter Pionier Heinrich Müller  und der Kanonier Ma¬
thias Vollrath  aus Höchst - Sindlingen erhielten das
Eiserne Kreuz.

Der Landsturmmann Friedrich Glas,  Sohn des Buch-
druckeretfaktors Fr . Glas in Limburg , ist an der Somme
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Auf dem Felde der Ehre gefallen:
Pionier Wilhelm Greuhel  aus Wiesbaden.

Das Programm des Ross -Quartetts am 3. Oktober im Turn¬
gesellschaftssaal ist ein sehr feines und interessantes . Denn
es enthält die großen Quartette D -moll von Mozart , E-moll
ron Beethoven und Es -dur von Haydn.

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Sinephon-Tdeater bringt auf vielfachen Wunsch weiter

die neuesten Abenteuer des berühmten Detektiv Stuart Webbs
..Der Eisenbahn-Marder ". Der vielgelesen« Roman des Staats¬
anwalt Dr . Erich Wulfen „Der Mann mit den 7 Masken" ge¬
winnt durch seine fein durchgedachte, fesselnde Darstellung neues
Leben. Interessante Naturaufnahmen beschließen das vorzügliche
Programm.

Das Odeon, Kirchsaste, bringt vom 2.—4. Oktober den herr¬
lichen Film „Die Golbelse" nach dem Roman von L. Marlitt mit
Edith Meller und Carl Auen. Dazu das reizende Lustspiel „Nach
dem Overnball " mit Gerhard Dam mann und Hanfi Degc. Den
musikalischenTeil bat di« Wiener Kllnstlerkavelle übernommen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Pfarrerjnbiläum . Am 6. Oktober feiert die kath. Kirchen¬
gemeinde das 36jährige Jubiläum ihres Pfarrers Nikolai.
Die kath. Kirchengemeinde hat alle Vorbereitungen getroffen,
diesen Tag festlich zu gestalten , zumal der Jubilar auch 25
Jahre in Biebrich als Seelsorger wirkt . Manche segensreiche
Einrichtung erstand auf seine Anregung bezw. in seiner
Amtszeit , so z. B wurde im Jahre 1894 das Marler Haus
(kath . Schwesternhaus ), im Jahre 1896 das kath. Ver -inshaus
(von hochherziger Seite überwiesen ), im Jahre 1898 die
schöne Herz -Jesu -Kirche und im Jahr »' 1906 die St . Kilians-
k-rpelle auf der Waldstratze erbaut.

Bierstadt.
Besitzwechsel. Gärtner Wilhelm Stcrnbergcr  ver¬

kaufte sein in der Vordergasse Nr . 7 gelegenes Wohnhaus
mit Scheune au Barbier Heinrich Bierbrauer zum Preise
von 23000 Mark.

Erbenheim.
Auszeichnung . Dem Bahnhofsverwalter A. M e s e cke

wurde von dem Großherzog von Hessen das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen.

Wichtige Funde aus der Steinzeit.
—est. Bon der oberen Lahn . 1. Ott . Die seit einigen

Jahren unter der Leitung des Prof . Dr . Wolf?  aus Frank¬
furt und Mitgliedern des Hestischen Geschichts- und Alter¬
tumsvereins an den Lahnbergen und im Ebsdorser
Grund  stattgefun 'denen Ausgrabungen , die mit ihren über¬
reichen Funden der Geschichtsforschung reiches Nltteiial
lieferten wurden auch in diesem Sommer sortgesevt , Un¬
weit dem Dorfe Schröck wurden vier vorgeschichtliche
Gräber  aufgedeckt und dabei außer sonstigen Gerätschaften
noch recht gut erhaltene Urnen  zutage gefördert . Aus
allem geb^ hervor , daß die hiesige Gegend in der Steinzeit
schon gut besiedelt war.

□ Nordeustadt . 1. Oft . Auszeichnung.  Dem Bür¬
germeister PH . Kern  ist das Veröienstkrcuz für Kriegs-
Hilfe verliehen worben.

Nordeustadt , 1. Okt . Traubenlese.  Die ungemein
stark auftretende Fäule an den Trauben hat die Gemeinde¬
verwaltung veranlaßt , die allgemeine Lese auf den 3. Okto¬
ber festzusetzen. Die Menge der Trauben befriedigt , nicht
aber die Güte , welche hinter den gehegten Erwartungen weit
zurückbleibt . Die Nachfrage nach Wein ist recht lebhaft . Ge¬
boten wurden für vorjährigen Wein bereits über 3090 Mark
für das Stück.

e. Höchst, 1. Okt . Ihres ilberneHochzeit  begehen
heute die Ehepaare Berth . Korn,  Hallenmeister im städtischen
Schlachthofe, und Josef Weck.

' in. Limburg , 30. Sept . Leichenlänöung.  Gestern
trieb hier am Wehr in der Nähe des Schützengartens mit
der Lahn eine unbekleidete männliche Leiche  an . Ver¬
mutlich ist die betreffende Person , ein Mann in mittleren
Jahren , vor einiger Zeit beim Baden ertrunken.

e. Grenzhausen . 1. Okt. Infolge U e b e ra n st r e n g-
u » g e in e n Tag vor der Hochzeit  g e st o r b e n. Ein
30jähriger Eisenbahn -Assistent von auswärts , der mit seinem
Vater zusammen im hiesigen Wald Bucheckern sammeln
wollte , erlitt durch Neberanstrengung beim Schütteln einen
Herzschlag  und fiel tot vom Baum herab . Der junge
Mann wollte tags darauf heiraten.

—eil. Wetzlar , l . Okt . Kreislehrerkonferenz.
In der gestrigen stark besuchten Kreislehrerkonferenz standen
folgende zwei Bortrüge auf der Tagesordnung : „Wie kann
die Volksschule heute ihren eigenen und den Kriegsanfgaben
gerecht werden ?" Refereni Seminardirektor Gr oth-  Wetz¬
lar . „Ueber 'die Kriegslage ". Referent ein Offizier vom
stellv. Generalkommando zn Frankfurt.

= Rimbach sKreis Heppenheim ). 1. Okt . Tod sch lag.
Der wegen eines im Felde erlittenen Nervenschocks vom
Militär entlassene l9jäh,rige Landwirtssohn Gsellhofer
begegnete mit seinem Fuhrwerk einem andern Fuhrmann,
dem Landwirt S t e r r . Wegen des gegenseitigen Answei-
chens kam es zwischen beiden Bauern zum Streit , in dessen
Verlauf Gsellhofer seinem 48 Jahre alten Gegner mit einer
Hacke den Schädel spaltete.  Der Tod des Mannes
trat auf der Stelle ein.

Graphologischer Briefkasten.

Svort.
Voraussage « für Karlshorst am 2. Oktober.

1. R . (Lorbas ) — Lilienstein — Appely.
2. R . Estella — Cormoran — Königin von Saba.
3. R . Milton — Germane — Eimwurf.
4. R . Leopard — Alerich — Ostry.
8. R . Rosendaal — Faun — Apollinaris.
6. R . Courier — Dux — Edison.
7. R . Ehrengard — Löwen — Rosenkönigin.

Nächster Galoppreuntag 3. Oktober Hoppegarten -Grunechatd.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 1. Oktober . Die Börse ver¬

lief abermals schwach. Tie Verkäufe nahmen an Zahl und
Umfang sogar zu. Nur wenige Werte konnten stch später
erholen . Ungarische und österreichische Renten leicht abge¬
schwächt, dagegen lagen 3prozentige deutsche Anleiben nach
schwierigem Anfang fester. Tägliches Geld war sehr leicht.
Der Satz stellte sich auf 5 Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 1. Oktober . Die Börse
verharrte in lustloser unsicherer Haltung . Doch ließ sich
später eine gewisse Beruhigung feststellen. Das Angebot
war nicht sehr «roß , und in einzelnen Werten machte stch
wieder Nachfrage bemerkbar , so besonders in Montan¬
papieren . Nur deutsche Anlagewcrte behaupteten ihren
Stand . Fremde Staatsanleihen lagen still und wenig ver¬
ändert.

Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft. Aus Darmsta 'dt.
30. Sept .. wird uns geschrieben: Die Süddeutsche
Eisenbahn - Gesellschaft  hielt heute in ihren Geiest-
schaftsräumen ihre 25. Generalversammlung ab. in welcher
6235 Mtien vertreten waren . Der Bericht der Direktion
und des Auffichtsrates , die vvrqelegte Gewinn - und Verlust-
rechnung , die Verteilung des Reingewinnes , sowie die Di¬
vidende in Höhe von 6' < o . H. wurde gutgeheißen . In den
Vorstand bezw. in den Auffichtsrat wurden für die in den
Ruhestand getretenen Herren Oberbürgermeister Holle und
Landrat Dr . Brand in Essen die Herren Oberbürgermeister
Dr . Luther und Landrat Dr . Schöne gewählt . Im klebrigen
wurden di« Herren Direktor Dr . Ing . Wendt ln Esten , sowie
Gutsbesitzer Terhoven in Frillendorf bei Essen wieder
gewählt.

Nutz- und Znchtviehverkans . ' Der B i e h h a n b l u n g s-
verband für den Regierungsbezirk Wiesba¬
den  läßt am Donnerstag , den 3. Oktober , vormittags 11
Uhr beginnend , in seinem Nutzviehstall in Frankfurt.
Grünestraße 20, 80 Stück schwarzbuntes Niederungsvjeb.
bestehend aus frischmelkenden und hochtragenden Kühen und
Färsen , hervorragender Qualität , verkaufen.

(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 2V Zeile» gewl>LuNch«Uj
Schrift an den „Blieskastel," cinzuiendeni erwünscht ist Angabe des Alters,
Geschlechts und Berufs . Außerdem ist eine, Gebühr von 1 Mark sür
jede einzelne Schriftprobe einznzahleu, was tu Briefmarke», geschehe» tanaj

Allen Einsendungen ist die letzte Beznssqnittuua M
beizufügen.

Lotte 5V. Zu den Bescheidensten gehören Sie wicht, auch
nickt zu den Untüchtigen. Sie fühlen sich stark und selbständig,
haben ein Hobes Gefühl für Ihre Persönlichkeit, lasten sich vom
Schicksal nicht a>n Gänaelbanbe nehmen, gehen denkend durch
die Welt u»i> handeln entschlossen wach eigenem Ermessen. Ihre
Ansichten sind beute noch vielfach von Uebertreibungen erfüllt,
aber das zuviel wird schon init der Zeit verschwinden. Hier und
da streichen Sie sich zu sehr heraus , machen zuviel Aufhebens
von kleinen Erlebnissen und denken im ganzen zu viel an sich
allein, fühlen sich zu wichtig. Munter , helle, Großartigkeit lie-
bend: nicht vom Durchschnitt.

W. D. 11. Nicht kompliziert. nicht gallig. Gutmütig , froh-
lawnig und dem Nächsten das Glück nicht neidend. Sie achten auf
Anstand und Höflichkeit, tun aber nichts nur des Scheins wegen,
haben ein gutes, braves Herz und bleiben dabei von geistiger
Selbständigkeit. Sie zieren sich nicht, laufen nicht nach Gold und
Ehren, wollen Ihren Anteil anl Leben, haben aber verständige
Ansichten darüber , enffvrechenö Ihrer Intelligenz . Im Tempe¬
rament lassen Sie sich vom Verstände nicht zu sehr einzwängea,
doch hüten Sie sich auch vor sinnloser Uebertreibung. Die prak¬
tische Seite des Lebens vernachlässigen Sie nicht: aber auch
Poesie. Schönheits- und Naturliebe kommen nicht zu kurz. Tätig , J
geschickt, rasch: weder zu nachgiebig noch zu hartnäckig.

U. 8. Sie sind keine schwächliche, kleinmütige Natur , imr I
paffen Sie mehr in bester« Lebensverbältniff« hinein mit ihrer , »i
zarten Seel«, als in den rauhen Kampf. Praktffcher Sinn , gute :
Ausdauer , friedvolle Regsamkeit sind Ihnen eigen. Häusliches i
Behagen, harmonische Geselligkeit. Reibeit in jeder Hinsicht,'M
Klarheit und Wahrheit suchen und ehren Sie . Mit dem Wider-- 8
sacher Überwerfen Sie sich nicht in Leidenschaft, sondern zeige» .
sich verstehend, duldsam und durch Schweigen als Klügere. J »r,I
Ihrer Sorgsamkeit liegt etwas mütterliches und wer sich von- 4
Ihnen verhätscheln lasten will und Ihnen dabei lieb ist. der̂ V
hat es wahrhaft gut. Freundlich ohne Schmeichelei. Froh ohne 1
Ueberschwang. Gesittet ohne Prüderie.

Sonnenschein. Sie sind gemütlicher Grundart und warmes?»
Gemütes, sind kein Heißsporn, aber munter , frohlaimig und -
beweglich. Im Herzen tragen Sie Ideale , sehen überall das
Gute, bleiben im ganzen verständig, werden nie allein des Gel-?-»
des wegen arbeiten . Sie machen nichts halb, halten aus . , bc- A
ginnen auch nicht zuviel und sind in einer Sache treu und gründ-W
lich. Bedacht reden Sie und lasten sich nicht zu bösen Reden i
verleiten . Arglos und gut ist Ihr Charakter und wenn das 1
Leben Sie auch noch modeln wird und muß, so bleibt Ihnen doch Z
das Streben zum Guten, das Sie führen wird.

Brunhilde . Eine zarte , liebe Eva sind Sie heute noch nickt, j
Ihre Steiffiackigkeit wird Ihnen keinen Segen bringen : Ibr«
Herbheit wird man kaum angenehm empfinden. Sie müßte» Z
mehr Anpassung und Freundlichkeit zeigen, müßten die Offen- j
heit mit Takt verbinden und rücksichtsvollerzur Umwelt sei».?»
Seelisch mehr derb: praktisch normal , geistig frisch und klar
aber ohne  Individualität . — Schriftprobe ist viel zu knapp.

A. S 100. Ihre Veranlagung ist normal . Sie nehmen die
Welt wie sie ist, stellen keine übertriebenen Ansprüche, sind',
eigennützig bedacht, wo es angängig ist. ohne indeß bös berech¬
nend vorzugeven. Ohne allzu gutmütig zu sein, bleibt Ihr Ge¬
müt doch der Not gegenüber zugänglich und kleinlich streng rich¬
ten Sie nicht. Tie harmonische Berfastung läßt oft zu wünsche»
übrig , aber Sie fallen keinem Menschen damit bewußt zur Last,
sind energisch genug, um sich schließlich selbst wieder zurecht zu
finden. Bischen eitel : gern sich verteidigend: lebhaft, munter . —
Schriftprobe ist zu knapp. „ ,.L , , „ , , .

Lidia 23. Ebenfalls zu knappe Schriftprobe ! Sie erschein« »-
ganz tapfer und lebenstüchtig, sind nickt sentimental , nicht grob.)
jagen keinen großen Problemen nach, fürchten die Wahrheitz
nicht, schätzen die realen Werte verständig ein. Nkunteren Tem¬
peramentes . aber nicht von Leidenschaften getrieben. Nicht ver-
steckteri Wesens, meist klar und bündig. Genügend selbstbewußt.
Vielleicht könnten Sie doch auch noch ein bistel liebenswürdiger
mit den Menschen umgehen, es wird Ihnen gut ansteben.

Harmlos . Frisch, lusttg, gesund und stark schauen Sie aus >D
verlieren sich nicht in sentimentalen Anwandlungen ,und be-
halten doch«in eindrucksfertiges, warmes Gemüt. Sie saulvelzea
nicht. Ihre Energie treibt Sie vorwärts . Sie wollen nicht zweck¬
los leben, wollen etwas gelten, etwas leisten. Die Wirklichkeit
erkennen Sie klar, lasten sich auch sonst mit schönen Worten
nicht einfangen, werden Ihr Herz nicht einem Unwürdigen I
schenken, da Sie nur echte und wahre Werte suchen. Frisch. -
natürlich, gesund materiell, nicht engherzig berechnend. nickt zu
demütig sich neigend. . „ _ . . , '

Adolf 55. Ihr lerdenschastlichesTemperament ward meist
genügend vom Verstände beherrscht. Sie sind intelligent. schaffe»
gern, sind anpassungsfähig, verrennen nch nickt töricht in . Ein¬
seitigkeiten, Sic sind keine Krämernatur , misten individuell

Die 9 . Kriegsanleihe.
Bon weiteren größeren Zeichnungen zur nennten

Kriegsanleihe werden die folgenden gemeldet:
Kr .'issparkasse Krefeld 20 Millionen . -
Aachener Verein zur Förderung der Arbeiffamkeit 20

Millionen , „
Deutsche Lebensversicherungsbank Arminia 16 Millionen.
Sparkassen Berlin -Schöneberg 15 Millionen.
Spirituszentrale 10 Millionen.
Sparkasse Hagen 10 Millionen.
Vereinigte Königs - und Laurahütte A.-G. 6 Milkonen.
Akt -Gei . Eharlottenliüffe , Niederschelden 5 Millionen.

P-

«fc

Unterschied« zu machen, setzen Ihrem schwungvoll« , GeAte keine--
enge Schranken. Mit Energie und Umsicht erledigen Sie Pfliw- 8
ten, sind zwar im Augenblick leicht mal übereilt rm Artest, neb- »
inen aber keinen Anstand, stch nachträglich zu verbesternGuie«
Selbstvertrauens . Seelisch weder grob noch verflacht. LebrnS- 1

tiUf,t.'&cinrtifi S . S . 1860. Der Herr ist dem praktischen, Lebe«W
gegenüber ein ttichtiger Mensch. Er ist geistig nickt einseitiger.»
nicht pedantischer Berfastung . paßt fick an. ist findig, energischI
fleißig und gesund strebsam. Seine Vorteile wird er genugeich«
berücksichttgen. aber er will auch andere leben lasten: , ist kein»
Mensch, der die Reckte des Nächsten nickt anerkennt. Sem Unter- j

, nebmunasacist ist frei von Uebertreibungen. seine Kraft ist 1
feine starre , seine weltlich« Genußfreudiakeit ist durchaus nichtI
mit niederer Moral verbunden. Jedenfalls macht er einen starr
angenehmen, guten und männlichen Eindruck und mit seinem
warmen Herzen kann er viel Liebe spenden.

Husnahmefacje
bis 8 . Oktober.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns eine Aufnahme in der Preislage * on 8 Ulk . an bestellt

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm).

Samson &C G.

ie.
m.
b.
H.

Telephon 1986. IMKÖgn , ÖP. ßUPQSfP. 10. Telephon 1986.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Iuweleneinbruch trotz Wüchtcraussicht. Aus Berlin,
September, wirb gemeldet : Ein großer Juwelcn-

^vbruch  ist in der Nacht zum Freitag aus dem Grundstück
aharlotienstratze 56 an der Ecke der Jägerstraße verübt
,norden. Hier hatte im Erdgeschoß das alte , bekannte Ge-
schätt öes Ordens - und HofjnwelierS I . Godet & Sohn
litten großen Laden mit einem Empsangs - und einem Für-
stenzimmer. Hinter dem Laden befindet sich außerdem ein
Raum für einen Wächter und die Werkstatt. Dem Wächter
nx xs nicht möglich, den Ladcnraum selbst zu betreten, er hat
»ielm̂ r nur die Eingänge zu bewachen. Eins der Schau-
senster liegt nach der Eharlottenstroße heraus , lieber einer
Tür befand sich eine Luftklappc. Diese haben die Einbrecher
trotz des Wächters herausgenommcn und sich dann durch die
ichuiale Oeffnung Eintritt »erschafft. An die großen Stücke
sonnten sie nicht herankommen, weil diese in einem sicheren

I Panzcrichrank aufbewahrt roerden. Unter den übrigen abep
° trafen sie eine sorgfältige Auswahl und nahmen für über

100060 Mark mit . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei,
,ve sofort ausgenommen wurden, führten noch auf keine

pur der Täter.
Schulschlnß i» Budapest « e«en Grippe Wie dem „Verl.

\ »okal -Anz." aus Budapest  berichtet wird , wurde infolge
' » r Verbreitung der spanischen Ĝrippe angcordnet , daß sämt¬

liche Schulen bis zum 15. pktobcr geschlossen werden.
^ Ricsenbrand auf Java . Die Niederländisch - Indische

Presseagentur in Amsterdam meldet aus Batavia , daß in

WieZbaLerrer Neueste Nachrichten Weite 5

Weltevreöen  infolge eines riesigen Brandes 1500
M e n s chc n ob  d a chl o s sind.

Letzte DrahtNÄchrichten.
v: 7 ~ vm  o c Q o c:

Die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.
Berlin,  2 . Okt. (Eig . Tel . zb.)

Zwischen Herrn v. Payer und den Mehrheits¬
part eien  ist es. wie der „L.-A." hört, zu einer restlosen
Verständigung über das neue Regierungsprogramm bis
zur Stunde noch nicht gekommen. Selbstverständlich hat es
keinen Sinn , vorher unmittelbare Verhandlungen zwischen
dem als Reichskanzler in Aussicht genommenen Prinzen
Max von Baden  und den Mehrheitsparteien einzuleiten.
Man rechnet in NeichStagskreisen damit , daß die Verhand¬
lungen über die Besetzung des Kanzlerpostens und die Neu¬
bildung des Kabinetts spätestens am Donnerstag abend ab¬
geschlossen werden. _ _ ___

Der Rücktritt des Staatsekretärsv Hintze.
Berlin,  2 . Okt. (Eig . Tel . zb.)

Wie der „Tisch. Tgsztg ." zufolge verlgutet , dürste das
I-I-schiedsgesuch des Staatssekretärs v. H t n tz e sicherem
Vernehmen nach bewilligt werden.

Geheimrat Pros. Riester als «ationalliberaler Kandidat.
Berlin,  2 . Okt. (Eig . Tel . zb.)

Die national liberale Partei  wird , wenn sie
einen Kandidaten für die neue Regierung zu stellen hat,
den bekannten Vorsitzenden des Hansabundes , Gcheimrat
Prof . Dr . R i e ß c r als Staatssekretär für das Reichswirt-
schaftsamt benennen. _

Neuer Entente-Ansrisj gegen Rustland.
B e r l i n. 2. Okt. (Eig . Tel . zb.s

Wie dem ,A8erl. Lvkal-Anz ." aus Stockholm gemeldet
wird, erwartet man nach Meldungen der dort eingetroffenen
russischen Zeitungen eine neue  konzentrische Offensive
gegen die  großrussische Sowjetrepublik.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 27. September starb nach kurzer, schwerer Krankheit in Bonn

unsere liebe Schwester

Charlotte Plies
in jugendlichem Alter von 23 Jahren.

Wir verlieren in ihr eine pflichttreue Schwester, die zu den schön¬
sten Hoffnungen berechtigte und ihren Beruf mit Eifer und Freudigkeit
ausübte

Wir werden ihr stets ein liebevolles Andenken bewahren.

Im Namen der Schwesternschaft und des Vorstandes
de* Wiesbadener Vereins vom Reten Kreuz

Oberin A. v . Uthmann . Kammerherr » . Heimburg»1740

Bcrvntivortlich für Politik itntr Feuilleton : » . E. Eise«»erzer, für de»
übrigen redaktionellen Teilt Hans Hüneke. Für ' den Unfvralsnkcil und

geschäftliche Mitteilungen.- i. B. I . « aftlcr. Sämtlich ln Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r i a g s - A u ft a l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 3. Okt.:
Weiter aufkla rend!, tagsüber mäßig  wärmer . _

Wafferstäude am t. Okt»brr: Httningen 1.9«, Kehl 2.96.
Mannheim 3.85. Mainz 1.51, Binsen 2.20, Rheingan 2.75,
Koblenz 2.49, Köln 2.62, Konstanz 8.71.

SGOODOMM
Um bei 6er am 3.- 5. 6. M. stattfindendem

Ordentliche

MmMgerilim
zum baldigen Eintritt gesucht.

Austragezeit nur an den Wochcn-
tagen von V2I 2 Uhr an.

Meldungen Nikolasstr . 11,Hof lks.

Lan1mäimi8oke

Privatschule

Heinrich Leicher|
Gegründet 1898.

BahnhofitP . 2,
Ecke Rheinstrasse.

Beginn neuer
Tag- uüd MnAvu.

unnötigen Andrang in den. Geschäften zu vermeiden , wird das
Publikum gebeten , die von dem Magistrat veröffentlichte

UeMstinfeilami genau zu heckten.
A !fe NährmiUelkarten , Kleingeld und Papier

mitbringen.

Vereinigung der Wiesb . Fischhändler 6 . m. b. H.
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend.
Beamten - und Burger -Konsumverein.
Adolf Harth.

Lehrpläne gern
zu Diensten.

Tierm»rkt

Offene Stellen  VÜglEvM

Sin jjikhtilier giiipionn
gesucht. I*3S14’

H. Stock, Mainzer Straße 41 a.

für dauernd gesucht, (b-189
Wäscherei Stumpf. Blücherstr.6.

WerlWgen ALerlnEt UNS
Taalöhner sucht

Koch, Schierst. Str . 54c. [t38 97
stadtkundiger Kuhrmannn
_ fauch Urlauber! gesucht.
8924! Sedanstraße 3.

EinTelefonist(in)
K und ein [*3930
^ufzugführer(in)

sofort gesucht.
palast -̂ otel.

A -fof. Vergütung gesucht, st>.^
Zos. Link, Bnchbindermeister,

sEalramstraße2. Telefon 3736.

Lehrmädchen.KW
Ke 3ltqe°7d"'̂ K»>
lziese»I«m°7.°ZS

Heßloch bei Carl Müller,
Wiesbadener Straße.

I Nsdrets - MiWint
preiswert zu verkaufen. ("3881

.Seiuetch Breschen»«-«,,
viedricĥa/XĤ Kaiserstr^

SKogeitkapsel »erloren.
Gegen Belohnung abzugeben
3925 *] Sedanstraß e 5.

Verschiedenes

aus achtbarer Familie
gegen sofortige Vergütung

gesucht. 16579
Nietschmann.

MteriMei
sofort gesucht. ,*3938

Rener,
Rheingauer Straße 7.- —ab «ii— — wm»

Ge!öm«rk1 H
H verleiht gejen

Ij| 0 | Q monatl. Rück-V/ »v « 2a iiiUng diskr.
3g74#)H.BIuni« lHambura 5 .

WwlHa £

«icrstad », Wiesbgv. Str . 10.

1 Jabr sStubenr-l billig zu verk-
3935*[ Weiß , Nikolasstraße 7.

Kttauf-Gesuche
Raufe 52,2

Altmaterial
Lumve» v>Kg.l6Pi .,gestrick.Woll»
tumpen1.S0, Papier z Einstamoi-
u. Zettuna .. Metall ac'. H öchitpr.3.Nioner.HeIene»iir.t ' T,' !.t8.'!
Ciu -viasä,enzug va. .uettcn-

zug zu kaufen gesucht.Cl,r. Pilgcnröther,
b.189) , Uorkstraße 33.

pwt &inmadjg

Su verkaufen

fit Itidjle SiieiidieO
folgt! pMt.

Zu melden : (18.220
Nikoiasstratze 11, Hof lks.

. Lehrmädchen
UlNu bei Vergütung das Bügeltl
Nundiich erlernen. fb.138
dMnü rtnmps. Blücherstr.,6.

Korrespondenz,
Schönschreiben,
Stenographie,

, Buchführung,
I auch brieflich 8 Jl.  monatl.

Verleihung von
_ _ Schreibmaschinen.
Generaibeeid- Dolmetscher am
Landgericht. Nen »asse8 . (ss55

Schuh - Kursus.
Beginn 7. Oktbr . Fran Sack,
Soi»neuberg,BuMte. ],3»4

H . = JI . = Sesfe,

gegen September- und Oktober-
Marken empfiehlt [6874

Teisem'M Güstau irfeti,
Langgasse.

« » « WSvSSSWWjMM»
Knzirndeholz

per SackM 1-fO,

KLfaAholz
per Sack 2.50

| liefert frei Hans- [6364 I
W. Qaiä Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro: Schwatbacher
Straße 2. Telefon Nr. 84.

Futter -, Blumenkübel,
Putz -, Kohlenetmer

verkauft Satter , Göbenstr. 2._
Beförderung zweier Perkoncnzüge auf der Strecke Wiesbaden—

Langenschwalbach im Monat Oktober.
D'ie mir für den Sommerdienst vorgesehenen Personenrüge

4039 —Wiesbaden ab 2.48 nachm., Langenschivalb-ach an 3.89 Uhr
nachm. — und 4958 — Langenschwalbach ab'6.42, Wiesbaden an
7.52 nachm. — werden auch »sch im Monat Oktober bis ein¬
schließlich 31. Oktober wie seither regelmäßig befördert.
Kal. Preuß. und Großhzgl. Hessische EisenbahndirektionMaiur

Mßi «lenWÄ« je
ßir syfcto » Mi UmzezeÄ (i . L .)

Z,»eite »ssentticheO »itt«nn.
Folgende Betttiae au» »!! noch ein:
Chemische Fade. Dr. Kutt Albert Jl — DiSkeehoN u.

Wldmami » .-<9. K»0 M ■ Herr Direktor Ena«, Nanz (zwerte
State» 100 .ä - »alle *. Co. * .«« . 100 M — MafchinEbrik
Wiesbaden W. m. b. H. SOM — Portland-ZentWüstLrE Dtnker.
hoff u. Söhne « . m. b. H. 100 ,*t — MeinHdSde G. m. b. H.
20 M — Dr. Tb. Steinttmler 100 M. — Den SreumSen und
FSstderern unserer » urse herzlichen Wankt

Wiesbaden, im Oktober 1918.
_ Der Vorst heute«: P o b l e, eaied. meü.

Lonnrii- era. — Äekauntinachun«
Ausgabe von »artoffeln  für zwei Wvd>e» und zwar

für die Zeit vom 20. Oktel'er bis 2. Aoveucher 1918 (je 14Pfd.
für den Bersorßunasberechtiaten) in folgender « eibanfolge:

am DonnerSta », den 3. Oktober 1918:
Nunimer 601 di? 700 von »bi«  9 Uhr „ rmdttags

„ 701 dis 800 von 9 dis 19 Uhr »ormittess
801 bis 900 von 10 bis 11 Uhr vormittags
901 biS 1000 von

1001 biS 11Ö0 von
1101 biS 1300 von
1201 diS 1300 von
1301 biS 1400 von
ain Freitag , den

11 bis ' 12 Wh.r vormittags
12 bis 1 Uhr »ormittags
3 bis 4 Uhr ngchinittags
4 bis 5 Uhr ngiknnitdagS
5 bis 0 Uhr nackmittags
4. Ott»der ISIS:

Nummer 1401 di? 1506
.. 1501 bis

1 bis
101  bis
201 bis

„ 301 bis
„ 401 bis

501 bis

von 8 bis 9 Uhr vormittags
163« von 9 dis 10 Uhr »ormittags
100 von 10 bis 11 Uhr vormittags
200 von 11 bis 12 Uhr vormittags '
300 von 12 bis 1 Uhr vormittags ,
400 »on 3 bis 4 Uhr rmchmittags
500 von 4 bis 5 Ubr nartmüttags
600 von 5 bis v Ubr nachmittags.

Die LebettSmittelattSweiSkarteist vorz«>»es»en! Zugleich
werden die Einwohner aiifaesordert. für die sorgfeiltigc Aufbe¬
wahrung der Kartoffeln zu sorgen!. Es wird o.nStzrücklick darauf
Hiiacwicicn, tah »ie » artafselan- tahc stcka»i die Zrrt vom
2» Okt»der dis 2. November 1918 bezieht. Stachliederungen find
anSgeschlosten. An, 3. November 1918 ttitt die Sinkellernng m

^^ Dninenberg. den 1. Oktober 1918. ^
Der Biiraeeuienter. R » che 11.

Bekanntmachuna ,,,
Am Montag, den 7. Oktober ds. vä ., uachnnttagS um S Uhr

versteigere ick im Rathauic zu Niederwalluf öffentlich, merstbic.
tcn.ü und freiwillig in der Gemeinde Nieöerwallus beteaene
Grundstücke und zwar: 40 Morgen Ackerland und 10 Mhrgeir
mit ca. 10 jährigen Buichobstbäumcn(Aepfel und Lancrklrichcn)
und Johannisbeersträuchernbestandene Obstgrundstücke, unter
künftigen Zahlung?- und fonstige» Bedingungen. Nähere Aus-,
kunft erteilt der Unterzeichnete.

Niederwalluf, den 30. Sepieniber 1918.
- ■ Das Ortsgericht.

ß «1 mann, OrtsgerichtsBoMchkr,
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Bierkönig
Dotzheimer Str. 28. Telephon 302

Kleinuerkauf:
7 Herrnmühlgasse 7.

Königliche Schauspiele.
VkUtwoch, be» r. Oktober, abends 7 Uhr. 1. Vorstellung AS. B.

_ m Tieiland.
lllustkdrama tu einem Vorspiel und zwei Aus-Lgc« nach A. Guimera von

Rudolf Lothar. Musik von Eugen d'Albert.
Sebastiano, et» reicher Grundbesitzer. . . Herr Andra a. G.
Tommaso» t . Aelteste d. Gemeinde,8ü jährig . Hr. v. Manowarda
Moruccto, Mühlknecht, . . . . . . . . . Herr Leo-Schützendors
Maria , > . . !>rl . Rümmer
Peva, , , . .
Antonia,
Rosalia,
Wart, . . #
Pedro, et» Hirte, , , , , .
Rand», et» Hirte, . , . , ,

tm Dienste Sebastiano«
» .®̂ L,^ atTer .. . . . . . .  Herr Spieß.
Das Stück spielt teils auf einer Hochalpe der Pyrenäen , teils tm spanische»

Tiefland von Catalonie» am Fuße der Pyrenäc«.

Frau Müller-Reichel
Frl . Ztnncr
Frl . HaaS
Frau Pola
Herr von Schenck
Herr Scherer

/ \
Ausstellung

künstlerischer Damenkleider
Webergasse 7.

Modelle in Batik , Hand- u. Kurbelstickereien
nach eigenen Entwürfen,

Auguste Diel [524
Atelier : Grosse Burgstrasse 6, J

Mittwoch, den 1 Oktober,
«euheit!

Residenz -Theater.

Lola .
Bojda» . , t
Lasziv . . ,
Tomy . . .
Lingart . « .
Mascha . . .
Nina . . . .
Elvira . . .
Olga . . . .
Direktor . .
Stubenmädchen
Diener . . ,

Abends 7 Uh,,
Die Tänzerin . Neuhettj

Komödie in 3 Akten von Melchior Lengyel.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Agnes Hammer

Ende 9.30 Uhr

Kurhaus Wiesbaden.
llittwoch , 8 » Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnrnicnt ^' k onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Athalia“
2. Festtanz u. Stundenwalzer

aus „Coppelia “ Delibes
3. Peer Gynt -Suite Nr. 1 Grieg
4. Ouvert . zur Oper „Rienzi“
5. Aus meinem Tagebuch
6. II . ungar . Rhapsodie Liszt
7. Generalfeldmasdiall von

Hin denburg -Marsch.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Zu Ehren des Geburtstages
des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg
Fest -Konzert,

ausgeführt von der
VerstärktenGarnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.
VORTRAGSFOLGE:

1. Fest -Ouverture Leutner
2.  Fant , aus Bizets „Carmen“
3. Steuermannslied und Ma-

trosendior a. „Der fliegende
Holländer “ Wagner

4. Das HerzamRhein , Lied Hill
5. Prinz Eugen , der edle Ritter

(nach d. ältest .Aufzeichnung)
6. Hoch Hindenburg , Marsch
7. Grosser Zapfenstreich für

Infanterie und Kavallerie.

Hans Fliescr
Willy Römer
Hau» Herbert Michel»
steril von Farrar ?
Hedwig von Bendorf.
Elke Bayer
Elsa Ttllmann
Wilma Spohr
Oskar Lauge-Lüderitz
Evi Wolfcrt
Carl Clonth. . 'i§

Vom 2. bis 4. Oktober:
Erstaufführung!

Der Friedl v. Hochland.
Ein Drama aus den Tiroler
Bergen in 4 Akten m. Kgl.

Bayr . Hofschauspieler
Lndvig Beck und

Thea Steinbrecher.
Baronessebon

auf Strafurlaub.
Lustspiel in 3 Akten mit

Hanne Brinkmann . [69i9

9 . Kriegs - Anleihe!
Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen bringen wir folgende von unserer Genossen¬

schaft getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:
1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls die Zeichnungen bei

unserer Bank erfolgen.
2. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100. - Zeichnungspreis zu Originalbedin¬

gungen kann der Rest gestundet werden provisionsfrei zürn Zinssätze von 5°/, bis 31.Dez. 1919.
3. Für Lombardvorschüsse werden ab 1. Oktober 1918 5 % Zinsen berechnet.
4. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteilscheine von Mk. IO. —,

20 . — und Mk. 50 .— ausgegebsm. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach
Ende des Krieges , zuzüglich 5 °/„ Zinsen oder durch Gutschrift auf e.n Spat buch.

Wiesbaden , den 23. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäude : Mauritius Strasse 7.

Konzert >Agentur
Heinrich Wolff,
Friedrichstr . 39,1.

Donnerstag , 3 . Okt . ,
abends 7 1/, Uhr,

Festsaal der Turngesellschaft,

Quartett
aus Wien.

(Streichquartette , Mozart
d -m., Beethoven e - m.,

Haydn Es-dur .).

Karten zu 6, 5, 4, 3 u.
2 Mk. vorher bei Reise¬
büro L. Rettenmayer, Kaiser-
Fried rich-Piatz 2u.Abend¬
kasse . (654

Bruno Kainz
mit seinem Orchester,

die Sensation Wiesbadens,
konzertiert täglich im [6932

ERBPRINZ

NEROBERG
(WINTERGARTEN)

Heute Mittwoch , den 2 . Oktober,
nachmittags 4 Uhr:

Konzert
Streichmusik

einer Abteilung der Wiesbadener

1 Garnison-Kapelle.fl Volkstümliches Programm.
H § U. A. Freischütz — Martha — Polenblut — Leo¬

mannslos — An der schönen blauen Donau.

Eintritt 30 Pfennig.
IS Ausführliches Programm 10 Pf.

6937

'c/pecialbausiffär
Bornen - und Xinder 2)äle.  i

l7elef : 6599 - Wiesbaden -/ (irchg.50 -5Z\

Bringen Sie mir letzt fdion ihre

Winterhüte
ieghther Art zum

Umpreßenu.Umarbeiten
nach den neuejten Modelten da wegen Mangel
an Arbeitskräften rajdie Lieferung fpäler

unmöglich ijt.
CDcs

Reparaturwerkstätte !6814
für Haur-u.lan-wirtfch.Maschinen
SnsiJftiUisJhlien,MvrMr.tt.Iel.1201.

Odeon
Spielplan vom 2. - f.  Okt.

Die Goldelse.
nach d. bel ebten Roman
L. Marlitt m.Edith Meller
u. Carl Aneo in 5 Akten.

Hach dem
Opernball.

Lustspiel in 3 Akten mit
Gerhard Dammann und

Hansl Dege.

Im Reiche
des Geldes.

Ein Blick in die Reichs¬
druckerei . (6861

Konzert d . Wiener
Künstler kapelle.

16861

Kinephon
Erst -Aufführung!

Stuart Webbs
der berühmteste Detektiv ig

[einem neue « Abenteuer:
Der

Eisenb ahn - Marder.
4 Akte. i Akte

Interessante Murausnaljwen
Ar Am ml Sei

1 MMN. [7M
Schauspiel nach dem Roman von
Staatsanwalt Dr. Erich Wulfe».

Thalia
Vom 1. bis 4. Oktober l

Erstaufführung!

Clown Charly
Eine Groteske in 4 Akten

HZ; ,L : MwinKe «b
Friedolin Büttner 's

Geburtstag
Lustspiel in 2 Akten mit

Mauuy Ziener.
Samstag , den 5 Oktober: J

Neuester Hern -Andrer«Fist»
Serie 191819.

WqWq  pol
Die „Butze des

Richard Tolm ".
Tragödie in 4 Akten.

Auf dem Zlugplatzz« Nsperit. ;
„Die Verlobung mit

Hindernissen ".
ffideles Lustspiel.

Hlaser
einschlageudenArbeiten. f|

H. Lettermann, J
Oranienstr . 10. Telefon 347m

Wiesbaden / Spiegelgasse 5 / Fernruf 6267

Mittag stisch von 12 bis 3 Uhr
Abendessen vor n.nach dem Theater
Frühstöcktisdi zu kleinen Preisen . R . Hornig*

Prima festes

Weißkraut
Pfund 10 Pfg.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Hektr.Kociiiöfpe,

Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner
(Tlarh Luisenstrasse44.
“ Idwllj neben Residenztueater.

Bade im Badehaus! L

12 Bäder lllaik 10.—
ö .. „ 5.-
1 „ „ 1.-

mit Ruheraura.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle« Goidgasse 10«
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